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S c h lu ß  d e s  B l a t t e s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

P r e is e  bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ........................................ 8  14.—  j
H a l b j ä h r i g ............................................. . 7.—  I
V i e r t e l j ä h r i g ........................................ ...... 3 .60 1

E in z e lp r e i s  30 G roschen.

Folge 49 Waidhofen a.d.Pbbs, Freitag den 7. Dezember 1934 49. Jahrgang

Amtliche Mitteilungen
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Christbaumverkauf — Verlautbarung.
E s  w ird zur K enn tn is  gebracht, daß infolge genügenden 

A ngebotes seitens bäuerlicher Besitzer ein Verkauf von 
C hristbäum en durch die städt. Forstverw altung im heurigen 
J a h re  en tfällt.

Die unbefugte E n tnahm e von Christbäum en a u s  dem 
städt. Forste w ird strenge nach den bestehenden Gesetzen 
bestraft.

D er B ürgerm eister: A . L i n d e n h o f e r  e. H.

Politische Uebersicht.
Österreich.

D en Abschlug der K onstituierung der neuen O rgane der 
Bundesgesetzgebung bildete die erste Sitzung des B undes­
tages. Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  ergriff hiebei 
d as  W o rt zu einer m ehr a ls  einhändigen Rede. E r  be­
besprach eingehend die Entwicklung der innenpolitischen V er­
hältnisse seit dem F eb ru ar 1933, gab dann einen in s  D e­
ta il gehenden Überblick über die Entstehung der neuen B e­
rufe, wobei er der Tätigkeit des verewigten K anzlers Dok­
tor D ollfuß wiederholt gedachte. E r  befaßte sich dann m it 
den M aßnahm en  der R egierung zur Bekämpfung der A r­
beitslosigkeit und kündigte an , daß die dringendste Aufgabe 
der R egierung für die nächste Z eit die Reform  der S ozia l­
versicherung und der Schaffung des Gesetzwerkes über den 
berufsständischen A ufbau sei. E r  ging am  Schlüsse seiner 
A usführungen  auch au f das außenpolitische G ebiet über und 
erklärte, es ist eine Selbstverständlichkeit, daß Österreich nach 
seiner ganzen Geschichte und Geistigkeit und überhaupt nach 
der Lage der Dinge aufrecht und ehrlich auch w eiterhin ge­
w illt ist, in Frieden und Freundschaft m it a llen  Nachbarn 
zu leben. W ir suchen keinen Konflikt, w ir suchen R uhe und 
F rieden  zur gesunden Fortentwicklung. D er Bundeskanzler 
führte  weiter a u s :  D as  Rüstzeug der W ehrm acht müsse au f 
den jetzigen S ta n d  erhalten  oder ersetzt werden, um die 
W ehrm acht zu befähigen, ihre Aufgabe zu lösen. E r  dankte 
bann der Exekutive fü r ihre im abgelaufenen J a h re  geleiste­
ten opfervollen Dienste und erklärte, er werde der Armee, 
der G endarm erie und der Polizei die geleistete T reue nie 
vergessen. F erner dankte er auch den B eam ten  fü r ihre in 
T reue geleisteten Dienste und erklärte schließlich, daß es 
notwendig sein werde, auch der Jugend  das neue Österreich 
zum Bewußtsein zu bringen. D azu w ird es der nötigen Schu­
lung sowohl in  geistiger, wie auch körperlicher Beziehung 
bedürfen. E r  schloß m it den W orten : I n  Zukunft soll bei 
a llen  Verschiedenheiten der M einungen in einzelnen sach­
lichen F rag en  allen  der W ille  zu Österreich gemeinsam sein. 
D a ru m  schließe ich im  N am en m einer M ita rbe ite r m it dem 
einen W o rt, das u n s  un ter a llen  Umständen aneinander­
ketten m uß: Österreich!

*

Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  kam in einem I n ­
terview , das er dem Direktor des B la tte s  „O ttobre" ge­
w ährte, au f W i e n  a l s  Z e n t r u m  d e r  a b e n d l ä n ­
d i s c h e n  K u l t u r  zu sprechen und bemerkte, daß in  der 
österreichischen H auptstadt verschiedene Einflüsse sich m it dem 
E rgebn is vereinten, hier ein Z e n t r u m  h ö c h s t e n  
d e u t s c h e n  G e i s t e s l e b e n  zu schaffen. M a n  habe 
w ährend und nach seinem römischen A ufen thalt davon ge­
sprochen, die politische und wirtschaftliche Zusam m enarbeit 
auch in  der Richtung der geistigen Zusam m enarbeit auszu ­
dehnen, doch handle es sich hier weder fü r Österreich noch 
fü r I ta l ie n  um  eine neue O rien tierung, zum al Deutschtum 
und L a tin itä t sich zu a llen  Zeiten im weitesten Interesse der 
beiden nationalen  K u ltu ren  ergänzt und erw eitert haben. 
D ie M ission Österreichs, vom kulturellen S tandpunkt a u s  be­
trachtet, bestehe darin , die Ergebnisse hoher idealer B e­
strebungen zusammenzufassen, wobei Österreich darnach 
trachten müsse, getreu der völkerverbindenden U niversalität

des Deutschtums an  der D onau auch in Zukunft a llen  jenen 
Aufgaben gerecht zu werden, die ihm durch sein historisches 
W erden gestellt sind. *

Vizekanzler F ü rst S t a r h e m b e r g  hielt in  W ien eine 
Rede, in der er sich m it dem Begriffe „ T o ta litä t"  au se in ­
andersetzte: E s  ist eine Selbstverständlichkeit, daß eine Ä n­
derung des parlamentarisch-demokratischen System s, des 
System s der Ungebundenheit, der W illkür und V eran tw or­
tungslosigkeit irgendwie kommen mußte. Gewiß ist es vor­
gekommen, daß sich Übergänge zum au to ritä ren  System  so 
vollziehen, daß die eine oder andere Gruppe innerhalb des 
Volksganzen sich zu einerM acht aufschwingt, die sie in die Lage 
versetzt, die gesamte Bevölkerung in das politische P ro g ram m  
dieser G ruppe hineinzuzwingen —  ein V organg, wie er bei­
spielsweise im nationalsozialistischen D ritten  Reich üblich ist. 
Ich bin der M einung, daß auch dieser V organg zu einem 
Ziel führen kann. Ich bin aber ebenso der M einung, daß 
die A rt und Weise, wie m an es in  Österreich versucht, die 
Regierung au f eine geschlossene W illensbildung zu basieren, 
die w eitaus richtigere, w eitaus moralischere und kulturell 
w eitaus höher stehende ist. E s  ist selbstverständlich, daß sich 
Gegensätze der Auffassungen, die noch vor zwei J a h re n  für 
das P ro g ram m  dieser oder jener politischen G ruppe m aß­
gebend w aren, nicht von heute au f morgen vollkommen a u s ­
radieren lassen. E s  ist daher eine naturgegebene Selbst­
verständlichkeit, daß auch heute wieder und vielleicht gerade 
im gegenwärtigen Zeitpunkt eine Reihe von Problem en 
und Diskussionsthemen ausgerollt w ird, um  die w ir u n s 
in der V ergangenheit gestritten haben, vielleicht sehr oft 
von solchen Elem enten, die ein Interesse haben, die E in ig ­
keit zu stören. E s  ist daher, in solchen Zeiten die H aup t­
aufgabe, sich nicht allzusehr in die A ustragung  dieser M ei­
nungsverschiedenheiten einzulassen. W ir  sind eine au fe inan ­
der angewiesene Kampfgemeinschaft und werden siegen, w enn 
w ir gemeinsam vorgehen, aber a lle s  verlieren, wenn w ir 
u n s  über S tre itfragen  von gestern heute nochmals au f­
halten. E in  solches dum m es Schlagw ort ist das von der 
T o ta litä t. Ich möchte ganz offen und frei erklären, daß ich 
den Begriff T o t a l i t ä t  f ü r  d e n  g r ö ß t e n  U n ­
s i n n  halte, denn au f eine T o ta litä t kann in  Österreich 
nu r das Volk Anspruch erheben. Ich erkläre nicht nu r a ls  
F ü h re r der Vaterländischen F ro n t, sondern auch a ls  F ü h ­
rer des österreichischen Heimatschutzes, daß der Heimatschutz 
keine T o ta litä t anstrebt, sondern daß der Heimatschutz n u r 
den einen Wunsch hat, daß es in Zukunft überhaupt n u r 
eine geschlossene G ruppe vaterlandstreuer Österreicher geben 
darf. *

Anläßlich der Vereidigung der A m tsträger der V a te r lä n ­
dischen F ro n t in T iro l hielt Generalsekretär Oberst a . D . 
A d a m  eine Ansprache, in  der er unter anderem  sagte: Rach 
Fertigstellung des organisatorischen A ppara te s  und der be­
rufsständischen Gliederung wird sich das staatliche und öf­
fentliche Leben in Österreich in  drei O rganisationen  a u sw ir­
ken: 1. in  den ständischen Körperschaften im S in n e  der V er­
fassung, 2. im  staatlichen O rgan isationsapparat und 3. po­
litisch in der Vaterländischen F ron t. I n  der modernen Ge­
sellschaft ist eine scharfe G renzlinie zwischen Politik  und 
W irtschaft und zwischen P olitik  und V eran tw ortung  nicht zu 
ziehen. D a ra u s  ist die Bedeutung der M itte l- und Schlüssel­
stellung zu ermessen, die der Vaterländischen F ro n t zukommt. 
E s  w ird in  Österreich in der Wirtschaft, in der Politik  und 
in der S taa tsv erw a ltu n g  niemand zu führen und zu befeh­
len haben, der nicht von der Vaterländischen F ro n t app ro ­
biert ist.

Deutsches Reich.

D er Sonderbeoollmächtigte H itlers, v. R i b b e n t r o p ,  
hat  in P a r i s  seine Besprechungen fortgesetzt und hatte 
auch m it Außenm inister L a v a !  eine Besprechung. Rach 
dem „ M a tin "  h a t H err v. R ibbentrop dem französischen 
A ußenm inister den Wunsch Deutschlands zum Ausdruck ge­
bracht, nicht n u r  m it Frankreich, sondern m it a llen  euro­
päischen L ändern  zu einer Verständigung zu gelangen. E r  
hat der Überzeugung Ausdruck gegeben, daß die S a a r ­
abstim m ung in  der größten Ruhe verlaufen werde und daß

Frankreich au f diese Weise Gelegenheit haben werde, die gu­
ten Absichten des Reiches praktisch zu würdigen. A nderseits 
ha t L aval gewisse Punkte, die er in seiner letzten außen­
politischen Rede in  der französischen K am m er angeschnitten 
hatte, näher präzisiert. *

D er neusozialistische französische Abgeordnete M  o n - 
t a  g n o n gab, a ls  m an ihn fragte, ob der F ü h re r Deutsch­
lands es m it seinen A nnäherungsbestrebungen auch ehrlich 
meinte, die A n tw ort, m an  brauche sich n u r die Tatsachen 
vor Augen zu halten , um  diese F rage in  positivem S in n e  
beantw orten zu können. Die N ationalsozialisten wünschen 
den Frieden, um  das  politische, wirtschaftliche und soziale 
Regime weiter ausbauen  zu können. W enn m an ihm vor­
halte, daß H itler den Frieden n u r wünsche, weil er seine 
S te llung  befestigen wolle, so an tw orte  er darauf, die H aup t­
sache sei, daß er den Frieden wünsche. E s  sei keine Z eit 
mehr zu verlieren. M a n  müsse m it H itler sprechen. E in  
wirtschaftlicher und militärischer „M o d u s  vivendi" könne 
gefunden werden. D er Abgeordnete bezeichnete im weiteren 
V erlaufe seiner A usführungen  die H altung  Südslaw iens 
gegenüber U ngarn  und I ta l ie n  a ls  gefährlich.

*

^ U nter dem T ite l „ H a t  D e u t s c h l a n d  1 0 .0  0 0 
F l u g z e u g  e ? "  richtet Lord R o t h  e r  m e  r e  in  der 
„D aily  M a il"  eine großaufgemachte F rage a n  die englische 
Öffentlichkeit. E r  kommt zu dem E rgebnis, daß Deutsch­
land nicht 10.000 Flugzeuge besitzt und daß die über die 
Z ah l der deutschen Flugzeuge angeführten Z iffern  falsch sind. 
Rotherm ere e m p f i e h l t  d i e  F r e u n d s c h a f t  m i t  
D e u t s c h l a n d  a ls  eine selbstverständliche Folgerung a u s  
seinen D arlegungen. W enn es nach meinem Belieben ginge, 
so sagte er, dann würde ich die K r i e g s s c h u l d k l a u s e l  
im V ersailler V ertrag  aufheben. Ich w ürde Deutschland 
alle a f r i k a n i s c h e n  K o l o n i e n ,  besonders diejenigen 
un ter dem M a n d a t der britischen R egierung, zurückgeben. 
Ich würde die deutsche Regierung wissen lassen, daß G roß­
b ritann ien  keinerlei Interesse a n  irgendeiner Politik  hätte , 
die Deutschland in Osteuropa zu betreiben fü r notwendig 
hält. W a s  E ngland und Frankreich anginge, so sollte ein 
englisch-französisches D eoensisbündnis abgeschlossen werden, 
das die europäische Unverletzlichkeit dieser beiden L änder 
g aran tie rt und ebenfalls ihre überseeischen Besitzungen vor 
europäischen Angriffen schützt. E in  solches B ü n d n is  würde 
Frankreich die Möglichkeit geben, sich von der kleinen E n ­
tente zu trennen, die voll von Bedrohungen und G efahren 
fü r Frankreich ist. Lord Rotherm ere macht auch H itler ein 
a llerd ings für E ngland vereinzelt dastehendes K om plim ent, 
indem er ihn a ls  einen g l ä n z e n d e n  F ü h r e r  e i n e s  
g r o ß e n  V o l k e s  bezeichnet.

*

Reichskanzler H i t l e r  hat den G auleiter von Schlesien 
H elm ut B r ü c k n e r  w e g e n  p a r t e i s c h ä d i g e n d e n  
V e r h a l t e n s  seiner S te llu n g  a ls  G auleiter e n t h o ­
b e n  und a u s  der P a r te i a u s g e s c h l o s s e n .  M in iste r­
präsident G  oe r  i n g hat den O berpräsidenten von Schle­
sien und preußischen S ta a ts r a t  Brückner seiner sämtlichen 
staatlichen Ä m ter und F unktionen  enthoben.

Einigung in der Saar-Frage.

D i e  E i n i g u n g  i n  R o m  w i r d  v o n  d e r  g e - 
s a m t e n e u r o p ä i s c h e n P r e s s e m i t e i n e m A u f -  
a t m e n  b e g r ü ß t .  E s  ist doch ein sichtbares Zeichen der 
Entspannung und eröffnet lichtvolle Aspekte. Die deutsche 
Presse hebt vor allem  die Verdienste des B a ro n  A  l o i s i 
hervor, der stets vorbildlich und n eu tra l gewirkt h a t und 
im m er die höheren Interessen E u ro p as  im  Auge hatte. 
Auch die französische Presse stimmt in  dieses Lob ein. D er 
„O euvre" g laubt sogar ankündigen zu können, daß B a ro n  
Aloisi au f G rund  seiner V erm ittlerro lle  in  den S a a rv e r ­
handlungen demnächst die nötigen Schritte fü r eine Rückkehr 
Deutschlands in den Völkerbund tun  könnte.

I m  übrigen ist es bezeichnend, daß die englische Presse 
das Hauptverdienst, abgesehen von Aloisi, den beiden V er­
trag sp a rtn e rn  zuschreibt, die beide bestrebt gewesen seien, au f
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einer vernünftigen G rundlage zusammenzuarbeiten. Die 
„T im es"  m eint, wichtig sei nicht der I n h a l t  der V erein­
barungen, sondern die Tatsache, daß sie erzielt werden konn­
ten. Die römische E inigung lasse die Hoffnung aufkommen, 
dag auch die anderen Deutschland und Frankreich trennenden 
Schwierigkeiten in demselben Geist eines „vernünftigen 
Kompromisses" beigelegt würden.

Auch die deutsche Presse w ürdigt, wenn auch m it etw as 
mehr Zurückhaltung, die A rt, wie die Franzosen sich zu den 
schwierigen S tre itfragen  in  R om  gestellt haben. S ie  hebt 
aber anderseits auch das große Entgegenkommen hervor, das

Deutschland vor allem  in jener lange um strittenen F rage 
gezeigt hat, w as m it den Abstimmungsgerichten nach der 
Abstimm ung erfolgen soll, au f welche Weise die G aran tien  
zu schaffen w ären, die Frankreich für die S ta tus-quo-L eu te  
verlangte.

E s  ist selbstverständlich, daß das E rgebnis m it besonderer 
Befriedigung a n  der S a a r  selbst begrüßt wird, zum al es dort 
—  unseres Erachtens zu Recht —  a ls  ein „günstiges Zeichen 
für die weitere Entwicklung der deutsch-französischen A u s ­
sprache" („S aarb rücker Z e itu n g ") angesehen wird. Auch 
die „Saarbrücker L andes-Z eitung", das katholische B la tt, 
äußert sich ähnlich. M it  dem Abschluß der römischen V er­
handlungen sei bereits eine A rbeit vorweg genommen und 
Schwierigkeiten ausgeräum t, die and ern fa lls  nach der A b­
stim mung noch manche Woche ausgefü llt hätten . D er W eg 
nach Deutschland sei also kürzer und freier geworden. S o  
sei wenigstens zu hoffen.

Ungarn.
2 n  der Weihnachtswoche w ird M inisterpräsident E  ö m  - 

b ö s  die W ahlreform vorlage einbringen. Durch dieses G e­
setz solle die geheime Abstim m ung im ganzen Lande ein­
geführt werden, w ährend b isher die geheime Abstimm ung 
n u r  für Großstädte m it über 50.000 E inw ohnern in G el­
tung stand, au f dem Lande jedoch offen abgestimmt wurde. 
Auch au f G rund des neuen Gesetzes w ird in den Großstädten 
das Listenwahlstistem beibehalten, die Landbezirke werden 
wie bisher nach dem Einerwahlsystem w ählen. Um  der ge­
heimen Abstimm ung ein Gegengewicht entgegenzusetzen, soll 
d as  allgemeine W ahlrecht beschränkt und m ehr a ls  bisher 
a n  die Bodenständigkeit geknüpft werden. Auch ist eine 
E rw eiterung der Befugnisse des Reichsoerwesers vorgesehen, 
indem er ein uneingeschränktes Vetorecht gegenüber den vom 
P a rla m e n t beschlossenen Gesetzen erhalten soll.

*

Die Buüapester B lä tte r  berichten in großer Aufmachung 
und in Ausdrücken der E rb itte rung  und E m pörung  über 
die W iederaufnahm e der A usweisungen ungarischer S ta a t s ­
bürger a u s  Jugoslaw ien. B is  5. Dezember, 6 U hr abends, 
seien 6 0  0 F l ü c h t l i n g e  a u s  J u g o s l a w i e n  auf 
ungarischem Gebiet eingetroffen. M a n  erw arte nach den 
letzten Berichten im Laufe der Rächt n o c h  e t w a  1 5 0 0 .  
Die Ausgewiesenen erzählen, daß in den letzten 24 S tu n ­
den m e h r  a l s  2 0 0 0  A u s w e i s u n g e n  e r f o l g t  
s e i e n  und daß in m a n c h e n  O r t e n  d i e  g e s a m t e  
u n g a r i s c h e  B e v ö l k e r u n g  a u s g e w i e s e n  
wurde. S o  hätten  a lle in  den jugoslawischen G renzort B o r­
gos 400 U ngarn verlassen müssen. „M agyarorszag" zufolge 
sei der ungarische Gesandte in B elgrad  zur Berichterstattung 
nach Budapest abgereist.

Die baltischen Staaten.
ü b er die B a l t e n k o n f e r e n z  w ird folgende V er­

lau tbarung  veröffentlicht: D ie Konferenz h a t beschlossen, 
noch einm al die T reue der baltischen S ta a te n  zum Völker­
bund zu versichern. Die drei Länder bekräftigen nochmals 
ihre zustimmende Zustim m ung zum P la n  eines Ostpaktes. 
M a n  kam ferner überein, eine gemeinsame V ertretung  der 
drei S ta a te n  beim Völkerbund und bei in ternationalen  K on­
ferenzen zu schaffen und für die nächste Baltenkonferenz 
den E n tw u rf eines V ertrages zur B ereinigung von Schwie­
rigkeiten auszuarbeiten , die zwischen ihnen entstehen könn­
ten. Die nächste Baltenkonferenz w ird im  A pril oder M a i 
1935 in K owno zusammentreten.

Italien.
3 n  ganz I ta l ie n  tra ten  die Übereinkommen der verschie­

denen  Jndustrieoerbände m it den A rbeitern  fü r die V er­
kürzung der A rbeitszeit au f 36 S tunden  in der Woche zwecks 
verm ehrter Einstellung von Arbeitslosen in K raft. Diese 
Übereinkommen sind den technischen Erfordernissen der ver­
schiedenen Industriezweige angepaßt worden, so daß z. B . 
fü r die ununterbrochen arbeitende S tah lindustrie  die Schich­
ten au f sechs S tunden  verkürzt und eins vierte Schicht ein­
gelegt wurde. F ü r  87.000 Jndustrieunternehm ungen m it 
insgesam t 1,700.000 A rbeitern sind bereits Abkommen ge­
troffen worden. D am it sind 75 P rozen t der Ind u striea rb e i­
ter von der Neuregelung erfaßt.

I n  politischen Kreisen verlau tet gerüchtweise, die ita lie­
nische R egierung habe die Absicht, a llen  R a tio n en  den A b­

schluß eines in ternationalen  F  r  e u n d s ch a  f t s  - u n d  
N e u t r a l i t ä t s p a k t e s  für die D auer von zehn J a h ­
ren  vorzuschlagen. Dieser P ak t soll auf denselben G rundlagen 
beruhen, wie die meisten im Laufe der letzten J a h re  abge­
schlossenen Freundschafts- und N eutralitätsabkom m en.

Japan.
Außenm inister H i r o t a  hielt eine außenpolitische Rede, 

in der er zur F lottenfrage erklärte: J a p a n  schlägt die A uf­
hebung des Grundsatzes des bisher in K raft stehenden M a ­
rinekoeffizienten und die Festsetzung einer gemeinsamen

Höchstziffer fü r die beteiligten M ächte vor. I n  Übereinstim­
m ung m it dem Geiste der Abrüstung wünschen w ir eine d ra ­
konische Herabsetzung der Flottenstärken herbeizuführen, die 
gemeinsame Höchstziffer auf das nu r mögliche niedrigste N i­
veau zu senken und zugleich durch eine scharfe V erringerung 
und Begrenzung der Offensivwaffen und eine entsprechende 
Anpassung der Defensivwaffen zu bewirken, daß es für jede 
M acht ohne Unterschied schwer sei, eine andere anzugreifen, 
aber leicht, sich zu verteidigen. M inister H iro ta  hatte seine 
E rk lärung  m it dem H inw eis darauf eingeleitet, daß die B e­
ziehungen J a p a n s  zu den verschiedenen Ländern  in E uropa 
und Amerika sowie zu C hina in  ihrer G änze im m er herz­
licher werden, weil ein besseres V erständnis der Lage J a p a n s  
in  Ostasien gegenw ärtig bei den verschiedenen M ächten im ­
mer m ehr vorwiege. I m  weiteren V erlaufe berührte er das 
V erh ä ltn is  zu Sow jetruß land , das sich bessere und begrüßte 
die zusehende A usw ärtsbew egung des neuen K aiserstaates 
Mandschukuo.

Türkei.
Die N ationalversam m lung hat ein Gesetz genehmigt, durch 

das a lle  T itel- und Adelsbezeichnungen abgeschafft w er­
den. M it  A usnahm e der Tapferkeitsm edaille werden auch 
a lle  Auszeichnungen abgeschafft. D a s  A nnehm en und T r a ­
gen ausländischer Ehrenzeichen w ird verboten. D er m ilitä ­
rische T ite l Pascha w ird in Hinkunft durch die Bezeichnung 
G eneral, beziehungsweise A dm iral ersetzt. W eiter w ird 'den 
P riestern  a lle r Konfessionen das T ragen  ihrer A m tstracht 
außerhalb  der G otteshäuser untersagt. D er Beschluß der 
Abschaffung der geistlichen T itel der muselmanischen R e li­
gion h a t bereits Gesetzeskraft erlangt. E s  handelt sich da­
bei unter anderem um  die bekannten T ite l J m a n , Hodscha 
und Hadschi.

Ägypten.
N un  ist auch Ägypten in  die Reihe jener S ta a te n  getre­

ten, die die demokratische Verfassung aufgehoben haben. K ö­
nig F  u a  d hat nämlich dieser Tage die Verfassung aufge­
hoben und das P a rla m e n t aufgelöst. B is  zur Verkündi­
gung der neuen Verfassung h a t König F u ad  die gesetzgebende 
und die Exekutivgewalt sowie auch alle anderen G ew alten, 
m it denen das  P a rla m e n t bekleidet w ar, an  sich genommen. 
Diese G ew alten werden im Wege des K abinetts ausgeübt 
werden. A lle Gesetzesdekrete werden dem neuen P a rla m e n t 
unterbreitet werden müssen.

Mexiko.
D a s  neue mexikanische K abinett, das P räsiden t C a  r - 

d e n a  s  gebildet hat, ist entgegen den E rw artungen  nicht 
besonders radikal, so daß ein Friede m it der Kirche möglich 
erscheint. D ie radikaleren Elem ente haben die In nenpo litik  
weniger berührende Posten erhalten. Die M inisterliste ist 
veröffentlicht. Innenm in ister i s t B o j o r q u e z  und A ußen­
minister Em ilio P o r t e s  G  i l. D er S ohn  des früheren 
Präsidenten  C alles, Rodolfo E lia s  C a  l l e s , hat das V er­
kehrsm inisterium  übernom m en. M a n  erw artet allgem ein, 
daß nun  der langjährige K rieg m it der Kirche beendet wird.

Verständigt sich Frankreich mit 
® e w # c h l m t b ?

P a r is ,  A nfang Dezember. N .Z .D . Dem Durchschnitts­
schnittsfranzosen ist es in der letzten Z eit recht schwer ge­
macht w orden, sich in  den außenpolitischen Absichten seiner 
Regierung und jener Kreise, die h inter ihr stehen, zurecht­
zufinden. W ährend die nationalistische Rechte nach wie vor 
m it a lle r Leidenschaft Deutschland anklagt, den Frieden der 
W elt zu bedrohen und es strikte ablehnt, m it dem Nachbar 
jenseits des R hein s  zu einer vernünftigen V erständigung zu 
gelangen, wird m it jedem Tage der K reis  jener Einsichtigen 
im m er größer, die au f den S tandpunkt stehen, daß die 
A tmosphäre der nachbarlichen Todfeindschaft auf die D auer 
nicht ertragen w erden kann. E s  w äre verfrüht, wenn m an 
diesem Kreise bereits einen N am en geben und seine S tärke 
in  Z iffern zum Ausdruck bringen w ollte; nicht m inder ab ­
wegig w äre es, diesem K reis  etwa eins deutschfreundliche 
E instellung nachzusagen. S ow eit sind die D inge noch lange 
nicht gediehen, aber darüber kann g ar kein Zweifel bestehen, 
baß eine a u s  der Tiefe des Volkes kommende Bewegung um  
G eltung ringt, die den Frieden nach anderen M ethoden o r­

ganisieren w ill, a ls  es B arth o u  und seine V orgänger ge­
tan  haben.

N u r so ist es zu verstehen, daß der vor einigen Wochen 
erfolgte Besuch des französischen Frontkäm pfers J e a n  E  o y 
bei H i t l e r  ein derartiges Echo auslösen konnte. I n  den 
C ouleurs der K am m er ist es zu grotesken Zwischenfällen ge­
kommen. Eoy wurde a ls  naiver T ro tte l hingestellt, der den 
schwarzen Täuschungsabsichten H itlers Vorschub leiste. Die 
Leute der gem äßigten M itte  und Linken zeigten weitgehen­
des V erständnis m it dem Vorgehen G oys und die Leitung 
der „U nion  N ationale des C om b a ttan ts" , des zweitgrößten 
französischen F rontkäm pferverbandes, der über eine M illio n  
M itglieder besitzt, stand fest zu E oy  und ermächtigte das 
B u reau , die F üh lung  m it qualifizierten V ertretern  der deut­
schen Frontkäm pfer aufrecht zu halten. A n diesem F a ll  E oy  
konnte m an es bereits ersehen: D er französische Frontsoldat, 
der die Som m e, die Cham pagne, den vernichtenden Riesen­
kampf um V erdun erlebt hatte, w ar erwacht und bereit, den 
Frieden nach neuen und besseren M ethoden zu organisieren.

Auch in  der Politik  gibt es ein Gesetz der T rägheit. D es­
halb w äre es abwegig, zu glauben, daß nunm ehr der fran ­
zösische F rontsoldat in  seinem Lande die politische F ü h ru n g  
übernom m en hat, um  die deutsch-französische V erständigung 
zu machen. Noch gibt es einen Q u a i d 'O rsay m it einer a l l ­
mächtigen B ürokratie, noch gibt es zünftige D iplom aten und 
Politiker, die in  dem L and der Demokratie und P a rte ie n ­
herrschaft fest das Heft in den Händen haben. A ber auch in  
diesen Kreisen regt es sich und vereinzelt werden S tim m en 
lau t, die einer direkten deutsch-französischen Verständigung 
das W o rt sprechen.

A ls die Diskussion um  das H itler-In terv iew  G oys ihren 
Höhepunkt erreicht hatte, behauptete P e rtin ax , daß das P a ­
riser A ußenm inisterium  um die U nterredung von E oy  m it 
H itler gewußt und die Veröffentlichung in der französischen 
Presse gebilligt habe. Und an  dem Tage, a ls  der „ M a tin "  
die U nterredung H itler-E oy publizierte, erschien im  „Ex- 
celsior" ein Artikel über das P ro g ram m  von P ie rre  L aval 
a u s  der Feder eines guten Bekannten des M in iste rs, w orin 
es hieß, L aval erinnere sich ohne B itte rn is  seines seinerzeiti­
gen B erliner A ufenthaltes. E r  sage, baß die deutsch-franzö­
sische K onversation früher oder später wieder aufgenommen 
w erden müsse, in Genf oder andersw o. Die beiden Länder 
ständen vor der A lternative, sich zu zerfleischen oder sich zu 
verständigen. D a s  erstere würde L aval fü r verbrecherisch 
halten.

Und ein anderer: S en a to r Jouoenel hatte kürzlich m it 
einem V ertreter der „T ribune  de Eeneve" eine U nterredung, 
in der er für V erhandlungen m it Deutschland e in tra t. M a n  
könne —  so erklärte er —  den F riedenserklärungen H itlers 
umso mehr glauben, a l s  der Friede auch in  Deutschlands I n ­
teresse liege. M a n  könne von H itler a lles  mögliche behaup­
ten, aber n iem als, daß er die Psychologie seines Volkes nicht 
kenne. W enn H itler also so oft d as  W o rt F rieden gebrauche, 
so müsse er eine bestimmte innere E instellung seines Volkes 
voraussetzen. A uf jeden F a l l  gewöhne er aber sein.V olk 
a n  diese Politik . E s  komme darauf an , die V erhandlüngs- j 
Methode zu finden. L aval fei sehr vernünftig  uns klug. E r  
habe früher mit B rü n in g  verhandelt, w arum  solle er seine 
V erhandlungen nicht m it H itler fortsetzen? Nach dem A b­
stim m ungstag im  S aargeb iet am  13. J ä n n e r  müsse m an  den 
psychologischen Augenblick ergreifen.

Und L aval selbst? Die Übernahme der au sw ärtigen  G e­
schäfte Frankreichs durch ihn ist mehr a ls  ein bloßer P e r -  , 
sonenwechsel. E s  hat den Anschein, daß L aval in  mancher 
Hinsicht eine Periode der Tastversuche eines gem äßigteren 
französischen K urses einzuleiten gew illt ist. D ie W ieder­
aufnahm e der Oftpakiioerhandlungen scheint m it starken K on­
zessionen an  P o len  verbunden zu sein und gleichzeitig w ird 
m it voller Energie au f der Linie der französisch-italienischen 
Verständigung gearbeitet. Und wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, scheint L aval a ls  A nhänger der direkten V erstän ­
digung zwischen Deutschland und Frankreich in dieser B e­
ziehung sich stark von der draufgängerischen A ggresioität sei­
nes V orgängers distanzieren zu wollen.

K om m t es also zu einer deutsch-französischen V erständi­
gung? Jene, die sie in Frankreich anstreben, an tw orten  m it 
einer Gegenfrage: H ätte m an es noch vor wenigen J a h re n  
ffir möglich gehalten, daß Deutschland und P o len  in  einer 
Zeit der größten europäischen S pannungen  verständnisvoll 
m iteinander zusammenwirken w ürden? Dieses W under ist 
bereits geschehen, w arum  soll es nicht ein zweites W under 
am  R hein  geben? --------------

Kurznachrichten.
S eitz au f  fre iem  F u g . W ien , 5. D ezem ber. (A m tliche N achrich­

tenstelle.) D e r  seit dem 12. F e b ru a r  d. I .  in  U n tersuchungshaft, zu­
letzt in  e in e r H e ilan s ta lt befindliche frü h e re  B ü rg erm e iste r und  A bge­
o rdnete  K a r l  S e i t z  w urde  heu te a u f  fre ien  F u ß  gesetzt, w obei e r 
V erp flich tungen  übernom m en  h a t, die eine B e tä tig u n g  im  s ta a ts ­
feindlichen S in n e  nicht besorgen lassen und  der B ehö rde  eine je ­
w eilige K o n tro lle  se ines A u fe n th a lte s  und  seines V e rh a l te n s  e rm ö g ­
lichen. M aßgebend  fü r  diese E ntschließung w a r  der U m stand, daß 
die U ntersuchung keine genügenden  A n h a ltsp u n k te  d a fü r  e rgab , daß  
Seitz an  den hochverräterischen U n te rn eh m u n g en  direkt b e te ilig t w a r .
D ie  U ntersuchung w egen V erdacht nach §  61 (M itschuld  am  Hochver­
r a t  durch U nterlassung  der A nzeige) w ird  w eite r geführt.

Schim eister B ilg e r i  tödlich verunglückt. D er A ltm eiste r d e s  a lp in e n  
S ch ila u fes  O berst G eorg  B i l g e r i  ist am  D ie n s ta g  den  4 ds. v o r­
m it ta g s  am  P  a t  s ch e r k o f e l bei In n sb ru c k  tödlich verunglückt. E r  
h ie lt d o rt seinen ersten S ch iku rs in  diesem J a h r e  ab . B e i e inem  
S p ru n g  kam er so unglücklich zu S tu rz , daß  er schwere innere  V e r ­
letzungen e r l i t t ,  denen e r bald  d a ra u f  e rlag . B ilg e r i , der im  64. L e­
b e n s ja h re  stand, h a tte  a l s  P io n ie r  d es  S ch ila u fe s  europäischen R u f. 
Schon vor dem  K riege erschloß er die österreichischen A lp en  dem W in ­
tersport. E r  w a r  der O rg a n isa to r  der W in te rsp o rta u sb ild u n g  der 
a l te n  österreichisch-ungarischen A rm ee und  bildete e in  eigenes S ystem  
des S ch ila u fe s  a u s . D ie von ihm  geschaffene B ilg e r i-B in d u n g  h a t 
se inen N am en  in  der ganzen W e lt  bekanntgem acht. I n  den letzten 
J a h r e n  v eransta lte te  B i lg e r i  in  Österreich und  in  der Schw eiz zah l­
reiche a lp in e  Schikurse.

Hochschulsperre fü r  die T e iln eh m e r am  J u l i -A u f ru h r  teilw eise a u f­
gehoben. W ie  erinnerlich  h a tte  d a s  U n te rr ich tsm in is te riu m  verfüg t, 
daß  fü r  a lle  abso lv ierten  M itte lschü le r und  a lle  Hochschüler, die a n
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Freitag den 7. Dezember 1934. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " S eite  3.
der A u fru h rb ew eg u n g  v o n E n d e  J u l i  d. I .  u n m it te lb a r  oder m it te l­
b a r  b e te ilig t w a ren , die In sk r ip tio n  oder W e ite rin sk rip tio n  b is  au f 
w e ite re s  gesperrt b le ibe Auch seien a lle  diese P e rso n en  von der 
Z u lassung  zu den  S ta a ts p rü fu n g e n , R igorosen  und  zu akademischen 
G ra d e n  b is  au f  w e ite res  ausgeschlossen. I n  einem  n u n  ergangenen  
E r la ß  h a t  d a s  B u n d e sm in i,te r iu m  fü r U n terrich t bekanntgegeben, 
daß n u n m e h r sämtliche dem  M in is te r iu m  zur K e n n tn is  gekommenen 
T e iln eh m e r a n  den A u ftu h rh a n d lu n g e n . die fü r den Hochschulbereich 
in  B e trach t kommen, dem Hochschulkommissär fü r  die A ufrech terha l­
tu n g  der D iizip liN  u n te r  den S tu d ie re n d en  zur w e ite ren  A m tsh a n d lu n g  
angezeigt w u rd en . Zugleich h a t  d a s  U n terrich tsm in is te riu m  in  die- 
l.em E r la ß  v erfu g t, dag  die M a ß n a h m e n , die der Hochschulkommissür 
ü b e r die T e iln eh m e r a n  den A u fru h rh a n d lu n g e n  verh än g en  w ird , an  
die S te lle  der m  dem  frü h e ren  E r la ß  v erh än g ten  S p e rrm a ß n ah m en  
fü r  die betreffenden  S tu d ie re n d e n  zu tre ten  haben . D er K om m issär 
w ird  in  seinen Bescheiden a n  die in  F ra g e  kom m enden S tu d ie re n -  
den die Hochschulsperre ausdrücklich fü r  sie a l s  außer K ra f t  ge tre ten  
erk lä ren . F ü r  die nicht m it e inem  jolchen Bescheid versehenen T e il­
nehm er a n  den A u sru h rh a n d lu n g en  b le ib t der E r la ß  ü b e r die Hoch­
schulsperre b is  au f  w e ite res  voll in  K ra ft.

Schienenautobusverkehr Wien—Budapest ab 15. Dezember. D er 
ungarische H an d e lsm in iste r F a b i n y i  kündigte in  e in e r  R ede an , 
daß  vom  15. D ezem ber angefangen  der A rp a d -S c h ie n e n a u to b u s  die 
Strecke W ie n — B udapest in  regelm äß igem  V erkehr in  drei S tu n d e n  
zurücklegen w ird . D e r  F a h rp re is  w ird  u n g efäh r 30 S ch illin g  b e tra ­
gen D em  V ernehm en  nach w ird  d ie Z o lla b fe rtig u n g  in  W ie n , bezw. 
m  B udapest erfolgen.
^.Rcktorkette der rcichsdeutschen für die Prager deutsche Universftät?
W ie  die B e rl in e r  ..B o rsenze itung" a u s  B r e s la u  m eldet, w ird  der 
R ektor der U n iv e rs itä t B r e s la u  säm tlichen deutschen R ek to ren  vo r­
schlagen. je  e in  © lieb  ih re r  R ektorenkette der deutschen U n iv ers itä t 
m  P r a g  zu stiften. Diese neuzusam m engestellte K ette  sollte d a s  S in n ­
b ild  fü r  d a s  feste, unsichtbare B a n d  sein, d a s  a lle  Deutschen im  Reich 
u n d  jenseits der G renzen  umschließe.

Bauernkundgebung in Paris. R .Z .D . M e h r  a l s  10.000 B a u e rn , 
die a u s  a llen  T e ilen  F ran k re ich s nach P a r i s  gekom men w aren , haben  
u n te r  den A uspizien der kürzlich gegründe ten  französischen B a u e rn fro n t 
e ine K undgebung  v eran sta lte t, in  d e r sie gegen den P re is v e r f a l l  au f 
dem französischen © etreidem ark t, gegen die Ü bersteuerung  sowie gegen 
die S k a n d a la f fä re n  in  der F in a n z  und  P o li t ik  heftig  pro testierten . 
R ach S ch lu ß  d er K undgebung  kam e s  vereinzelt zu Zusam m enstößen 
m it  der W ache.

Staatssekretär Feder in den einstweiligen Ruhestand versetzt. B e r ­
lin, 6. D ezem ber. R eichskanzler H i t l e r  h a t den S ta a ts se k re tä r  im 
R elchsw irtschaftsm in iste rium  D ip lo m -In g e n ie u r  P ro f . G o ttfried  F e -  
d e r u n te r  gleichzeitiger A b b eru fu n g  von dem  A m t a l s  Reichskom ­
m issär fü r  d a s  S ied lu n g sw esen  u n te r  G e w ä h ru n g  des gesetzlichen

Oertliches
aus Waidhosen a.d.H . und Umgebung.

* Persönliches. F rl. Edith A b r a n d n e r ,  an  der hie­
sigen H aupt- und Volksschule in Verwendung, h a t kürzlich 
die P rü fu n g  fü r H a  n d a  r  b e i t m it Auszeichnung bestan­
den. Heuer im F rü h jah re  legte F r l. A brandner die P r ü ­
fung fü r Hauptschulen (M athem atik) ebenfalls m it A u s­
zeichnung ab.

* Persönliches. D er hier noch in guter E rinnerung  
stehende H err D r. O tto  T r i  n k s  hat sich kürzlich in Ä  l o ­
g e  n f u r  t a ls  Rechtsanw alt niedergelassen.

* 90. Geburtstag. Am 4. ds. feierte F ra u  B a rb a ra  
3  e 11, die M u tte r des hiesigen Postbeam ten i. R . H errn 
F erd inand  W im m er, ihren 90. G eburtstag.

* Installation des neuen Pfarrherrn. Die feierliche A m ts­
einführung des neuen P fa rrh e rrn  unserer S tad t, des Ge­
neraldirektors K onf.-R at Jo h an n  P  f l ü  g l, über dessen 
Persönlichkeit w ir bereits berichtet haben, findet am  8. 0s. 
(M a r ia  E m pfängnis) um % 3  U hr nachm ittags statt. Der 
E m pfang findet am  S tadteingange bei der Schwarzbach­
brücke (S tum foh l) statt, wo die am  Em pfange teilnehm en­
den Persönlichkeiten und Vereine Aufstellung nehmen. Die 
kirchlichen Vereine versammeln sich zu diesem Zwecke um  2 
U hr nachm ittags im Vereinsheime. Rach seiner Ankunft 
wird der neue S tad tp fa rre r durch den P farrprov isor Hochw. 
W ilhelm  M ü l l e r  willkommen geheißen. Anschließend er­
folgt die Begrüßung durch den Bürgerm eister der S ta d t 
W aidhofen und die Bürgerm eister der Landgemeinde und 
Gemeinde Böhlerwerk. Nach V orstellung der erschienenen 
Persönlichkeiten erfolgt der feierliche Einzug durch die S ta d t 
zur Pfarrkirche. Beim  Kirchenportal erfolgt die Über­
reichung der Kirchenschlüssel und die feierliche A m tseinfüh­
rung durch den Hochw. Erzdechanten P r ä la t  H u b e r  von 
S t. P ö lten . Nach dieser feierlichen H andlung folgt ein fest-

K reul eine W e i h n a c h t s f e i e r  und ladet hiezu alle 
Freunde des Heimatschutzes höflich ein.

* Schi-Stoffe, erprobte Q u a litä ten , zu billigsten P re i­
sen bei K a rl S c h ö n h a c k e r ,  W aidhofen a . d. 2).

* Krampuskränzchen. A nt S am sta g  den 8. ds. veran­
staltet der Sportklub „B laue  E lf"  im  Gasthofe S tru n z , 
Z ell a. d. P bbs, ein K r a m p u s k r ä n z c h e n .  Beginn 
20 U hr. E ine vorzügliche Jazz w ird dafür sorgen, daß die 
Tanzlustigen voll beschäftigt sind. Außer Juxpost und L ot­
terie steht den Besuchern eine Überraschung bevor, über 
die w ir aber vorerst noch schweigen. E s  ist zu hoffen, daß 
sich recht viele Neugierige einfinden werden. E in tr it t  1 6 .

n U a itm  'S ie 'A  ß v i

m öglich?“ sagte Fräulein 
Schm idt zu Frau Grübe) 

beim Einkäufen.
Sie sp rachen  über das neue 

Im perial-R ezept 
das bei den Kaufleuten auf­
liegt Aber dann überzeugte 
beide ein Versuch, daO m an 
mit Imperial allein ta tsäch­
lich ein spottbilliges und 
ausgezeichnetes Ja u se n ­
getränk herstellen kann!

J w p iw w f -x M v m v X F
* Gut und billig, W interm än tel fü r D am en und Her­

ren, Schianzüge, Schiloden, Schuhe für S p o rt und S traß e , 
Schneeschuhe, P u llover usw., kauft m an bei R obert S c h e  - 
d i w y ,  Starhem bergplatz 40 (früher U ntere S ta d t) . 1596

* An alle Bundesbahnruheständker und Witwen. Zwecks 
Ü berprüfung der Fahrbegünstigungsausw eise sowie der 
Krankenkassenmitglievscheine und gleichzeitiger A nforderung

%

J ln r l

S c h ö n h a d k e r

W a rteg e ld es  in  den e instw eiligen  R u h estan d  versetzt. G o ttfried  F eder 
ist der füh rende W irtschafts theoretiker des N a tio n a lso z ia lism u s , von 
dem auch d ie w irtschaftlichen Thesen des P a r te ip ro g ra m m e s , insbeson- 
d e rs  jene  ü b e r  die B rechung  der Zinsknechtschaft, stam m en.

Ein neuer deutscher Küü0-Tonnen-Kreuzer. N .Z .D . W ie  a u s  B e r ­
lin gem eldet w ird , d ü rfte  D eutsch lands neuester 60 0 0 -T o n n en -K reu zer 
am  8. D ezem ber in  K ie l vom  S ta p e l  lau fen .

Neue Reformen in der Türkei. Nach einem  kürzlich e rla s­
senem Gesetz ist d a s  T ra g e n  relig iöser G ew än d e r den Geistlichen a lle r  
G laubensbekenntn isse, auch des I s l a m s ,  verboten . I n  den G o tte s ­
häusern  d ü rfen  religiöse G ew än d e r n u r  bei den G o tte sd ien sten  g e tra ­
gen  w erden . D em nächst soll auch e in  Gesetz herauskom m en , w onach 
T ite l ,  die zwischen den  sozialen Schichten der B evö lkerung  Unterschiede 
m achen, abgeschafft w erd en  sollen. D a s  erlassene Gesetz ü b er d as  
T ra g e n  relig iöser G ew än d er, d a s  sich vorw iegend  gegen die griechisch- 
orthodoxe Kirche w endet, h a t  in  G riechenland  E m p ö ru n g  h e rv o r­
geru fen  und  d ü rfte  sogar S tö ru n g e n  in  den griechisch-türkischen B e ­
ziehungen zu r F o lg e  haben .

Knutt fistcrreichische Waren!
Die Ausrüstung Japans. D ie  „ T im e s"  m eldet a u s  Tokio, 

daß  im  neuen  japanischen  S ta a tsv o ra n sc h la g  47 P ro z e n t a lle r  A u s ­
g aben  fü r  H eeres- und  M arinezw ecke v o rb eh a lten  sind.

Ein neues Flugzeug-Abwehrgeschütz. Stockholm , 2. D ezem ber. D ie 
große schwedische W affen fab rik  B o fo rs  bei K a r ls b e rg  h a t  eine n e u e  
F l u g z e u g - A b w e h r - K a n o n e  fertiggestellt und  sie dem schwe­
dischen E e n e ra ls ta b  vo rg efü h rt. E s  ist eine autom atische 4 0 -M illi-  
m e te r-K an o n e , die im  D urchschnitt 1 3 5  S c h u ß  i n  d e r  M i n u t e  
abgeben  kann  und  F lugzeuge in  der Höhe v o n  7 5 0 0  M e t e r n  
t r e f f s i c h e r  zu beschießen verm ag. D ie K an o n e  ist m o to ris ie rt und  
v erfü g t ü b e r eine Geschwindigkeit von  60 S tu n d en k ilo m e te rn . I n  
der nächsten Z eit sollen m ehre re  d e ra rtig e  Geschütze hergestellt w erden .

Transatlantischer Luftverkehr mit Zeppelinen. D er amerikanische 
B u n d e s-L u ftfah r ta u ssch u ß  h a t  m it der A u sa rb e i tu n g  e in e s  B erich tes  
begonnen , in  dem  die R eg ie ru n g  au fgefo rdert w erden  w ird , die O r ­
g a n isa tio n  e in e r tra n sa tla n tisc h e n  L uftverkeh rslin ie  m it Luftschiffen 
nach den V orschlägen von D r . E c k e n e r  selbst zu übernehm en . D er 
A usschuß w ird  b ea n trag e n , baß die zum  B e tr ie b  der L u ftlin ie  erfor­
derlichen Luftschiffe v o n  der R e g ie ru n g  e rb a u t und  d a n n  a n  p riv a te  
U n te rn e h m en  verpachtet w erden  sollen. M a n  n im m t a n , daß sich 
der A usschuß die V orschläge des U n te rs taa tssek re tä rs  im  H a n d e lsm in i­
ste rium , M i t c h e l l ,  zu eigen  m achen w ird , wonach zwei Z eppelin - 
luftschiffe und  ein  k le ineres Luftschiff m it  m eta llüberzogener H ü lle  
zum  G esam tp re is  von  17 M il l io n e n  D o lla r  in  A u ftra g  gegeben w e r­
den sollen. D ie P an am erica n -A irw ay s -G ese llsch a ft te ilt  m i t  daß sie 
g eg e n w ärtig  drei R iesenslugboote in  B a u  habe, die je 50  Passag iere 
au fn e h m en  und  fü r  den L uftverkehr ü b er den A tlan tischen  u n d  P a ­
zifischen O zean  eingesetzt w erden  sollen.

Das amerikanisch-japanische Wettrüsten. R .Z .D . W ie  a u s  W a ­
shington gem eldet w ird , h a t  der Vorsitzende der M arinekom m ission  des 
R e p rä se n tan te n h au ses  angekünd ig t, daß er, sobald J a p a n  d a s  W ash in g ­
to n e r F lo tten ab k o m m en  kündigt, e in en  Gesetzesvorschlag e in b rin g en  
w erde, dem zufolge die V ere in ig ten  S ta a te n  je d esm al, w en n  die J a p a ­
n er d rei Kriegsschiffe bau en , fü n f K riegsschiffe a u f  K ie l legen w e r­
den. U n te r  keinen U m ständen  dürfe eine F lo tteng leichheit zwischen den 
V ere in ig ten  S ta a te n  und  J a p a n  Zustandekommen.

Amtstage.
D i e n s t a g  d e n  1 8 .  D e z e m b e r ,  10y2 U hr vor­

m ittag s  in W a i d  H o f e n  a . d. P . ,  Sitzungssaal der L and­
gemeinde.

M i t t w o c h d e n  1 9 .  D e z e m b e r ,  1 0%  U hr vorm it­
tags in  S  t. P  e t e  r  i. d. A u, Gemeindesitzungssaal.

D o n n e r s t a g  d e n  2 0.  D e z e m b e r ,  11 U hr vor­
m ittag s  in S t .  V a l e n t i n ,  Eemeindesitzungssaal.

F r e i t a g  d e n  2 1 .  D e z e m b e r ,  9  U hr vorm ittags, 
in A m st e t t e n , S itzungssaal der Bezirkshauptmannschaft.

Wollstoffe, ffiardientc, Tiseligarnituren, 
Xeinenmaren, Taschentücher, Schafmoll 
Westen und Pullover, Strümpfe u. v, a.

Waidhofen a/H bfos
liehet Em pfang im P farrho fe . S tad tp fa rre r K ons.-Rat 
P f l ü g !  hat bereits von seiner bisherigen W irkungsstätte 
in  S t .  P ö lten  Abschied genommen. Z u  seinem Nachfolger 
wurde der S tadtpsarrkooperator in  K rem s a. d. D ., A nton 
T e u f e l  ernann t. D er neuernannte Direktor Teufel ist 
ein Kind des Y bbstales. E r  ist im J a h re  1899 in K lein- 
P ro llin g  bei Ybbsitz a ls  S ohn  eines V ergbauern geboren. 
E r  hat im W eltkrieg aktiv an  der F ro n t gedient. E s  
ist zu erw arten, daß S tad tp fa rre r J o h a n n  P  s I ü g I auch 
an  seiner neuen S tä tte  und in seinem neuen Amte mit 
gleichem E ifer wirken wird wie in seinem bisherigen Amte. 
Die Aufgaben eines Seelsorgers, des S tad tp fa rre rs , sind 
wohl ganz andere a ls  sie der neue S tad tp fa rre r bisher zu 
erfüllen hatte. S e in  A m t erfordert Unparteilichkeit, G e­
rechtigkeit, M itfüh len  m it den Leiden und Beschwerden a lle r 
Pfarrk inder. S o  w ird das V ertrauen  seiner Psarrkinder 
festen G rund bekommen und Friede die P fa rre  erfüllen. Der 
langjährige S tad tp fa rre r P r ä la t  A nton W a g n e r  gab 
hiefür ein stets anerkanntes Beispiel. I n  diesem S in n e  
begrüßen w ir den neuen P fa rrh e rrn  und geben der Hoff­
nung Ausdruck, daß ihm der neue W irkungskreis Freude 
und Befriedigung bringe.

* Mannergesangverein. Die 92 . ordentliche J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g  des M ännergesangvereines 
W aidhofen a . d. Y bbs findet am  D onnerstag  den 20. D e­
zember 1934 um  20 U hr im V ereinsheim , Hotel Jn fü h r-  
K reul, statt. Tagesordnung: 1. Genehmigung der V erhand ­
lungsschrift über die letzte Jahreshauptversam m lung. 2. 
E hrung  verdienter Vereinsmitglieder. 3. Berichte der Äm­
terführer. 4. Voranschlag und Festsetzung des M itg lieds­
beitrages. 5. N euw ahl der V ereinsleitung. 6. A llfälliges.

* Voranzeige. D er M ännergesangverein W aidhosen a. d. 
Y bbs beabsichtigt, das Chorwerk „E  h r  i st n a  ch t" , ein 
deutsches Weihnachtsliederspiel von Joseph H a a s ,  am  
S am sta g  den 19. J ä n n e r  1935 abends und S o n n tag  
den 20. J ä n n e r  nachm ittags im Salesianersaal zur A uf­
führung zu bringen. Die V ereinsleitung ersucht, diese Zeit 
von anderen V eranstaltungen freundlichst freizuhalten.

M r t E l i e f i ,S t e n o o i i l i e t i r !
* Der Lehrerhausverein zahlt den M itgliedern am  S o n n ­

tag den 16. Dezember in der Zeit von 9 bis 12 U hr und 2 
b is  V25  U hr den R ab a tt bei K reul (Hotel J n fü h r)  au s . 
Nicht behobene Beträge werden n u r über ausdrückliches 
V erlangen und gegen eine besondere G ebühr von der K anz­
lei in S t .  P ö lten , Kerensstraße 8. zugesendet. D ie M it­
glieder und L iefranten werden ersucht, Bekannte aufmerk­
sam zu machen.

* Heimatschiltz-Weihnachtsfeier. D er Heimatschutzverband 
Niederösterreich, Bezirksgruppe W aidhofen a . d. Y bbs, ver­
anstaltet S o n n t a g  d e n  1 6 .  D e z e m b e r  u m  1 5  
U h r  nachm ittags im S aa le  des Großgasthofes Jn fü h r-

der Fahrscheinhefte fü r das J a h r  1935 haben sich sämtliche 
Ruheständler einschließlich der W itw en in der Z eit vom 10. 
Dezember b is 22. Dezember 1934 ( 8  b is 11 U hr und 15 
bis 17 U hr täglich, außer S o n n tag s) beim B ahnhof W aid ­
hofen a . d. Y bbs (Fernschreibkanzlei M ille ) einzufinden. 
Säm tliche Fahrbegünftigungsausw eise sowie der Kranken-
fnsfonmtigttotffrßtfin iitih mifiiiftrmoptt Tvrm tn ift v :.-.04.
einzuhalten. Die Ruheständler werden aufgefordert, sich 
gegenseitig von Obenftehendem zu verständigen.

* Kriegsopferverband. Z u r D urchführung der K leider­
aktion gew ährt das M inisterium  für soziale V erw altung 
Vorschüsse von 30 b is  60 Schilling, die in vier R a te n  von 
der R ente abgezogen werden. Die Kleideraktion selbst 
(S traß en -, S te ire r- und H am m erherrenanzüge zu 72 8 ) 
wurde auf K am m garnanzüge zu 100 8 und Damenbeklei­
dung ausgedehnt (Kostüm zu 54 8, D am enlodenm äntel zu 
34 8 ) . Interessenten erfahren N äheres bei K am . H o f -  
b a u e t .  Konserven gibt K am . M  o i s i a u s  in der T a ­
baktrafik im  Rathause.

* Gründungsfeier dev Salesianer-Kongregation. — Thea­
teraufführung. A m  S o nn tag  den 9. Dezember feiert die 
Salesianer-K ongregation den G e d e n k t a g  i h r e r  
G r ü n d u n g  m it einer F e  st V e r s a m m l u n g  und 
T h e a t e r a u f f ü h r u n g .  D a s  Theaterstück „ A n d a - 
l o u m a “ ist ein sünfaktiges Schauspiel m it Gesang. D er 
E in tr it t  ist frei; Spenden erbeten. B eginn der Festversam m­
lung im Salesianersaale am  S o n n tag  den 9. Dezember um 
y28 U hr abends. Ab 7 U hr werden beim E ingang des 
S a a le s  Platzkarten ausgegeben, jedoch nu r für Erwachsene. 
Die Kindervorstellung ist am  S am sta g  den 15. Dezember 
um  4 U hr nachm ittags. A m  S o n n tag  den 16. Dezember 
um 3 U hr nachm ittags findet die W iederholung des T heater­
stückes „A ndaloum a" ebenfalls bei freiem E in tr itte  statt.

* 1. Kapselschützengesellschaft. A m  12. Dezember findet 
ein H u b e r t u s s c h i e ß e n  statt. Geschossen w ird nu r auf 
Wildscheiben. Preise n u r in  W ild! B eginn 19 U hr. Die 
Kapselschützengesellschast verbürgt im vorhinein einen lusti­
gen und schönen Schützenabend und erw artet daher auch 
einen äußerst regen Besuch. Insbesondere ergeht a n  a lle  
lieben Schützenbrüder die herzliche B itte , a ll ihre Bekannten 
und Freunde aufzufordern, mitzukommen und sich persönlich 
von der Billigkeit der Schießabende zu überzeugen.

* Weihnachten im Krankenhaus. D ie Leitung und V er­
w altung des allg . öffentl. K rankenhauses wendet sich wie in  
früheren Ja h re n  anläßlich des W eihnachtsfestes a n  die ge­
schätzte Bevölkerung der S ta d t und Umgebung m it der er­
gebenen B itte , auch heuer wieder dieser W o h lfah rtsansta lt, 
welche jederzeit den H ilfsbedürftigen E in laß  und Beistand 
gewährt, zu gedenken, um wie alljährlich  m it opferbereiter 
Hand ein Gelingen der W eihnachtsfeier zu ermöglichen. V a r ­
beträge übernim m t außer den F unktionären  der A nstalt das 
städtische O berkam m eram t; N aturalspenden (V iktualien, 
Bekleidung) können vom S pender abgeholt oder mögen im 
Krankenhause abgegeben werden.
_ * Tonckino Hieh. S a m sta g  den 8. Dezember '(Feiertag), 
S o n n tag  den 9. und M on tag  den 10. Dezember um  2, % 5 , 
% 7  und 9 U hr: D e r  s c h ö n s te  F i l m  d e s  J a h ­
r e s :  „ S c h l o ß  H u b e r t u s " .  E in  w underbarer T o n ­
film  nach dem R om an  von Ludw ig Eanghofer. H aup t­
rollen: P a u l  Richter, Friedrich U lm et, Hansi K notet, A r­
thu r Schröder u. a . Jugendvorstellungen am  M on tag  den
10. Dezember um  2 und % 5  U hr.
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* Todesfall. 2 n  W i e n  starb am  3. ds. nach kurzem, 
schwerem Leiden die V ezirkshauptm annsw itw e F ra u  A n n a  
P  r i b i l geb. Schwank im  77. Lebensjahre. Die V er­
storbene w ar die W itw e des hier durch lange J a h re  w ir­
kenden städt. A m tsra tes  H errn  K arl P r ib il , Bezirkshaupt­
m annes i. R ., und dürste so wie ihr G atte bei einem G roß­
teile der Bevölkerung unserer S ta d t noch in  guter E rin n e ­
rung sein. Nach dem Tode ihres G atten übersiedelte die nun 
Verewigte zu ihren K indern nach W ien. D as  B egräbn is 
fand am  6. ds. in W ien statt.

* Todesfall. Nach kurzer K rankheit ist am  4. ds. F r l .  
Therese S  t r  a  ß e r im 56. Lebensjahre gestorben. Die V er­
ewigte w ar durch 40  J a h re  bei der hiesigen K au fm an n s­
familie Medwenitsch a ls  H ausgehilfin beschäftigt. E in  sel­
tener Mensch von T reue und Pflichterfüllung ist m it ihr 
dahingegangen und aufrichtige T rau e r erfü llt jene, denen 
sie durch vier Jahrzehnte in  Treuen gedient hat.

* Todesfälle. A m  30. November starb H err K arl 
R  a  m l e r, R entner, hier, Fuchslueg, im 54. Lebensjahre. 
—  W eiters starben im hiesigen Krankenhause: Am  22. N o­
vember H err F ran z  S  ch ö r g h u b e r, Maschinist, S e iten ­
stetten 80, im 52. L ebensjahre. —  Am  23. November F ra u  
M arie  A u e r ,  Wirtschaftsbesitzerin, hier, 3. W irts ro tte  11 
(G iglhub), im  A lter von 57 Ja h re n . —  A m  3. Dezember 
F ra u  M arie  F u c h s l u g e r, H aushalt, Böhlerwerk 58, 
im 34. Lebensjahre.

P hoto
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
and billig! Moderne Dunkelkammer!

Artikel 
Apparate 
Platten 
Filme i«
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S C H Ö N H E I N Z  C h em ik alien

* Konzert des Hausorchesters. A m  verflossenen S o n n ­
abende h a t sich in unserer S ta d t ein W under ereignet. J a ,  
lieber Leser, ein w ahrhaftiges W under: W aidhofen hat an  
diesem Abende bei massenhaftem Besuch des Konzertes im 
Eroßgasthofe J n fü h r  (K re u l)  das  H a u s o r c h e s t e r  ent­
deckt und, wie der dröhnende B eifa ll bewies, m it Freude 
und Anerkennung. I n  seiner gegenw ärtigen Zusam menstel­
lung, Leistung und F üh rung , in der guten Besetzung des 
Streicher-, Holz- und Bläserchores zaubert es einen vollen 
und schönen Orchesterklang hervor, der sich schon hören lassen 
kann. H err K arl S  t e g e r  versteht es aber auch, durch 
elegante und dabei doch zwingende Zeichengebung, a u s  die­
sem Liebhaberorchester musikalische Feinheiten und Über­
raschungen herauszuholen, die m an sonst n u r von einem
•Ö V L U  f (S r ofcri c g t i  v i j c l ' t  O C 5

menspieles könnte freilich noch mehr durch ständige P r o ­
bentätigkeit gesteigert werden. H ier w äre nun  fü r einen 
einsichtsvollen Gemeindetag und m it ihm für die gesamte 
Bevölkerung die Gelegenheit vorhanden, durch m aterielle 
F örderung  eine ständige P roben - und Konzerttätigkeit zu 
ermöglichen, w as besonders für W aidhofen a ls  F rem den­
stadt wohl von größter Bedeutung sein würde. —  N un  zum 
Konzertabende selbst. V on größeren M usiksormen wurden 
dargeboten: Die O uvertü re  zu „ A l e s s a n d r o  S t r a -  
d e l l a "  von F lotow  und die des öfteren schon gespielte, je­
doch stets gern gehörte große Fantasie a u s  „ T  r a  v i a  t a"  
von V erdi, in  der wieder die Solisten Professor K  a  r  a  s e k

(V io lin e ), P i c h l e r  (C e llo ), S t a h r m ü l l e r  ( K la ­
rine tte), S o m a s g u t n e r  (F lö te ), S t  r  a  u ß (Posaune) 
und M  i l o s i c (Trom pete) durch die Gediegenheit der 
D arbietung erfreuten. Hinsichtlich des O uverturenfpieles 
würde es wohl dankbarst begrüßt werden, wenn künftig u n ­
sere großen M eister M o z a r t ,  S c h u b e r t ,  W e b e r  usf. 
Berücksichtigung fänden. D er U n g a r i s c h e  T a n z  N r. 1 
von B rah m s hätte wohl noch einige P roben  vertragen, um 
noch pulsierter zu erklingen. F lo tt  gespielt wurden die W a l­
zer: „ W o  d i e  Z i t r o n e n  b l l l h 'n "  von I .  S tra u ß  
sowie „ G o l d r e g e n "  und „E  st u d i a  n t i n a "  von 
W aldteufel. F ein  w ar auch die entzückende G a v o t t e  von 
Helmesberger. Dazwischen erklangen eine Reihe beschwing­
ter Märsche, un ter ihnen, vielbejubelt, d e r F e r b e l l i n e r  
R  e i t e r  m a  r  s ch und der R a d e t z k y - M a r s c h .  E ine 
besondere Bereicherung der V ortragsfolge bildeten diesm al 
die gediegenen D arbietungen des kleinen V o l k s l i e d -  
C h o r e s  unseres Gesangvereines. G ute Ausgeglichenheit 
der S tim m en sowohl bei D am en a ls  auch H erren gute 
Textaussprache seien besonders hervorgehoben. D er Chor 
tra t un ter der tüchtigen Leitung Edi F r e u n t h a l l e r s  
zweimal au f und erntete fü r die acht echten und schönen 
Volkslieder stürmischen und verdienten B eifall. D as  letzte 
der hübschen Lieder, „ H o p s a ,  S c h w a b e n l i e s e  l" , 
w urde m it einer von L. K i r c h b e r g e r  eingerichteten B e­
gleitung gesungen und gefiel außerordentlich. Richard W ag­
ner ha t einm al die W orte geprägt: „W enn  sie wollen, so 
haben w ir eine deutsche K unst!" Ich  möchte diesen A u s ­
spruch dahin ändern und sagen: W aidhosner, wenn ihr 
w ollt, so haben w ir in unserer S ta d t ein aufstrebendes 
Musikleben, das u n s  allen  eine Q uelle reinster Freude und 
dem Gemeinwesen nu r zum Nutzen sein wird. Also, wollt!

R . Völker.
* S p o rts lieg e r-V ere in ig u n g . ( D o u g l a s  D .C . 2 - F I  u  g z e u  g.) 

D ie Ö lte n . L u ftv e rk eh rs-A .E . h a t eine zw eim otorige D o u g la s -M a -  
schine e rw o rb en , e in  Schnellflugzeug, d a s  a u s  A m erika kommend, im 
V o rm o n a t von  dem  F lu g k a p itä n  E l ß l e r  von  A m sterdam  nach W ien  
in  der Rekordzeit von 4 S tu n d e n  10 M in u te n  geflogen w urde. I m  
kom m enden F r ü h ja h r  findet die T au fe  dieser m odernsten  F lu g v erk eh rs­
maschine au f den N a m e n  des verew ig ten  B u n d e sk a n z le rs  D r. E . D o ll­
fuß sta tt u n d  w ird  d a n n  in  den rege lm äß igen  F lugd ienst W i e n -  
B e r l in  eingestellt. D a m it unsere geehrten  lie fet schon heute wissen, 
welchem h e rv o rra g en d e n  V erk eh rsm itte l sie sich a n v e r tra u e n  können, 
sei gesagt, daß  die e rw o rb en e  D o u g la s  D .C . 2-M aschine die gleiche 
T ype der Schnellverkehrsflugzeuge ist. welche kürzlich veim  E n g la n d -  
A u s tra lie n -R e n n e n  den zw eiten  P la tz  in  A nspruch genom m en hat. 
D azu  ist hervorzuheben , daß die D o u g la s  D .C . 2 eine no rm ale , in  
S e r ie n  gebau te  F lugm aschine ist, w ogegen die S iegerm aschine „D e 
H av illa n d  „C o m e t" , von S c o tt  und  Black gesteuert, fü r  dieses R e n ­
nen  e ig en s g eb a u t w urde. Unsere neueste Reisem aschine ist eine 
G anzm etallkonstruk tion  und  h a t e in  e inziehbares F ah rgeste ll. D ie K a ­
b ine  b ie te t fü r  14 Reisende bequem  P la tz . D ie B etriebssicherheit, au f 
die bei der konstruktiven D urchgestaltüng  besonderer W e r t gelegt 
w urde, ist eine geradezu außerordentliche. B e i A u s fa ll  e in e s  M o to r s  
ist d a s  F lu g zeu g  selbst bei voller B e la s tu n g  noch sehr flug fäh ig . D ie  
S p a n n w e ite  b e trä g t 26 M e te r , die L änge  18.5 M e te r , d a s  F lu g ­
gew icht m it  1550 K ilo g r. N utzlast b e trä g t ru n d  8000 K ilo g ram m . 
D a s  T rieb w erk  besteht a u s  2 W rig h t-C y c lo n e  m it je  710 P .S . ;  die 
e ine  m ittle re  Reisegeschwindigkeit von  300 K ilo m e te rn  in  der S tu n d e  
c itiundc lit. D or 1 ioitoLubLus Ix tm g t iifctit 1000 K ilom ete r. B eson- 
d e rs  beach tensw ert ist auch bei dieser M aschine die vollendete a e ro ­
dynam ische F o rm g eb u n g  a lle r  B a u te ile . A ußerdem  verkörpert diese 
M aschine a lle  E rfa h ru n g e n  au f dem G ebiete der V ib ra tio n sd ä m p fu n g  
u nd  G eräuschfreiheit. D ie  M o to re  la g e rn  au f G u m m i, die eigentliche 
K a b in e  steht m it den T ra g e lem e n ten  nicht in  u n m itte lb a re r  V e rb in ­
dung, außerdem  ist die äußere  R u m p fh a u t g u t iso liert, sämtliche F u ­
gen sind, um  L ufts tröm ungen  zu verm eiden, m it G um m istre ifen  a b ­
gedichtet. M i t  einem  W o rt, diese Schnelllu ftverkehrsm aschine steht au f 
dem H öhepunkt der technischen E ntw ick lung  in  B ezug au f F lugsicher­
heit und B equem lichkeit. E s  w ä re  n u r  zu wünschen, daß sich durch die 
E in s te llu n g  frem der F lugm asch inen  neuester K onstruk tion  in  den öster­
reichischen F lugverkeh rsd ienst in  unserem  V olke die E rk e n n tn is  durch­
r in g en  m öge, daß w ir  die E rfa h ru n g e n  an d e re r  N a tio n e n , die sich au f 
dem  G eb ie te des F lu g zeu g b au es  durch b e re its  zwei J a h rz e h n te  ganz 
fre i und  zw an g lo s  haben  entwickeln können, u n s  zu Nutze m achen,

u m  selbst, w en n  auch in  bescheidenem M atze, zum F lu g zeu g b au  ü b e r­
zugehen, der u n s  u n a b h ä n g ig  und  wirklich frei macht. W .

* Sportbericht. Freundschaftswettspiel S .K . „B laue  E lf"  
(D .F .K .)  gegen Österr. Sportklub S te y r  am  25. Novem ­
ber 2 :2  (1 :0 ) . Die „B lau e  E lf"  bewies in  diesem Spiele, 
daß sie auch gegen einen so starken Gegner erfolgreich kämp­
fen kann. Die Heimischen w aren in der ersten Halbzeit leicht 
überlegen, m an sah sehr schöne und effektvolle Angriffe, 
gegen Ende der zweiten Halbzeit machte sich aber das u n ­
gewohnte Tempo bem erkbar; der Gegner konnte auch in die­
ser Z eit beide T ore aufholen. Tore für W aidhofen: Ho- 
hendanner und Schneider.

* Volksbücherei. I m  November w urden bei 8 A usleih­
tagen von 428 E ntlehnern  1594 B ände entliehen. Am  8., 
25. und 29. Dezember ist d ie. Bücherei geschlossen.

* Nachsommer und Nachherbst. Die letzten Wochen ver­
dienen mit Recht den N am en Nachsommer und Nachherbst. 
G ab es doch in  dieser Zeit so viele Tage, die wegen ihrer 
milden T em peratur, ihrer herrlichen S onnentage leicht zu 
S om m er und Herbst gezählt werden konnten. E s  gab so 
manches Beispiel in der N a tu r  der späten und leider ver­
geudeten nochmaligen B lü te . Durch viele Wochen sind schon 
die Tem peraturen weit über den Durchschnitt der vergan­
genen J a h re  und auch jetzt, da Regenwetter eingesetzt hat, ist 
es w arm  und milde. F ü r  viele Menschen ist die abnorm  
milde Jah resze it, wo sonst m an doch längst schon m it den 
W intersportgeräten ausrückte, eine W ohlta t, da m an B ren n ­
stoffe spart. Die Jugend  aber vornehmlich w ill Schnee und 
E is  haben und sie sagt m it Recht „W enn  W in te r ist, soll 
W in ter sein". 2 m  übrigen aber n im m t auch ein großer 
T eil der Geschäftswelt am  W in ter an teil, denn das W in te r­
geschäft nach W eihnachten ist nicht mehr das  rechte.

* Beilage. Unserer heutigen Folge liegt ein K atalog der 
bekannten W M F-G eräte bei, über deren tadellose A usfüh ­
rung bei billigsten Preisen S ie  sich am  hiesigen Platze beim 
G o l d s c h m i e d  F r a n z  K u d r n k a ,  S tarhem berg- 
P latz, überzeugen können. S ie  werden gewiß w as N ettes 
und vor allem  anderen auch gut B rauchbares für das kom­
mende Fest finden. Beachten S ie  bitte auch die Schaufenster!

*

* Z e ll a. d. P b b s .  ( F r e i w .  F e u e r w e h r . )  E i n e  s e h r  
s e l t e n e  F e i e r  beging die fre iw . F eu e rw eh r  Z ell a. d. 9 )bbs am  
S a m s ta g  den 1. D ezem ber —  d a s  s i l b e r n e  J u b i l ä u m  ih res 
verd ienstvo llen  H a u p tm a n n e s  H e rrn  F ra n z  N  u s s e r . Nach 7 U hr 
ab e n d s  versam m elte sich die ganze F eu erw eh r beim  R üsthause und  
ho lte  von seinem H eim  den J u b i l a n te n  ein zum  Festlokale S ta h r -  
m ü lle r . D o rt fanden  sich folgende E hrengäste  e in : D er O b m a n n  des 
B ezirk sv e rb an d es W aidho fen  a . d. P b b s  H err  H a n s  B  l a  s ch k o m it 
B e rb .-S c h rif tfü h re r  H e rrn  S ß e t n z i n g e r ;  w e ite rs  die H au p tleu te  
D o b r o v s k y  und  K r ö l I e r ,  die bekannte W aid h o fn er F eu e rw eh r-  
S ä n g e r ru n d e  m it ih rem  C horm eister H e rrn  O b erle h re r  V o l k e r  und  
viele W aidho fner K am eraden . E in e  D e p u ta tio n  des K am eradschafts­
vere ines ehem . K rieger h a tte  sich m it  ih rem  K o m m a n d an te n  H errn  
S ilv es te r  B  r  e i e r  e b e n fa lls  eingefunden. F e rn e r  H a u p tm a n n  W a g ­
n e r  a u s  W in d h a g  m it ein igen  K am eraden , H au p tm a n n  R  a  u t t  e r 
m it  e in e r D e p u ta tio n  der F eu e rw eh r  der 3 W ir ts ro t te n , B ran d m eis ter 
H a y e k  m it K am . C  z e r  m  a k von der Rothschildsäge, H err Leopold 
W i n t e r s p e r g e r  a l s  V o rs tan d  des Z elle r M än n erg esan g v ere in es  
u nd  enolich H err  B ü rg erm e iste r L e h r l  von  Z ell. F eu e rw e h rb e ira t 
H err H a n s  H ü l l e r ,  A m stetten , ha tte  w egen d ringender A nw esen­
h eit in  A m stetten  seine besten Glückwünsche brieflich ü b e rm itte lt, d e s ­
gleichen der H err B ü rg erm e is te r  S c h a u m  b e r g e t  von  W in d h ag . 
D ie F e ie r  eröffnete a l s  V orsitzender H err  H au p tm an n s te llo e r tre te r  
R u d o lf  G u g e i ,  der in  g länzender W eise e in en  getreuen  B erich t 
gab  über die 2 5 jäh rig e  n im m erm üde und  äußerst erfolgreiche T ä t ig ­
keit des H au p tm a n n e s  R ufser, dessen W erk die in  der ganzen G e­
gend bekannte Schlagfertigkeit der Z e lle r  W e h r ist. S e in  B ericht 
jchloß m it dem  aufrich tigen  W unsche, H a u p tm a n n  Ausser möge u n ­
serer W e h r noch viele J a h r e  in  voller G esundheit u n d  R üstigkeit e r ­
h a l te n  b le iben  zu r E h re  der Z e lle r  F e u e rw e h r  u n d  zum  W ohle  der 
A llgem einheit. H ie ra u f  überreichte e r dem J u b i l a n te n  e in  sinn iges 
A ndenken der F eu e rw eh r. S ch riftfü h re r  H err  E  f ö h l e r  w ie s  beson­
d e rs  au f zw ei hervorstechende Eigenschaften des gelieb ten  H a u p tm a n ­
n es  h in , au f  seinen geradezu göttlichen H u m o r und  seine kindliche Z u -

Luftgefahr! — Luftschutz tut not!
I n  den Zeitungen finden w ir täglich Nachrichten über die 

ungeheure V erstärkung der Luftstreitkräfte in  a llen  rllstungs- 
freien S taa ten . Die fieberhaften R üstungen, verbunden m it 
den Konfliktstoffen, die in  a lle r W elt aufgehäuft sind, er­
geben Gefahren, die auch fü r unseren kleinen S ta a t  ver­
hängnisvoll werden können. Dem  B undesstaate Österreich 
ist nach den Bestimmungen des F riedensvertrages von 
S a in t  G erm ain  die H altung  von Luftstreitkräften uno F lu g ­
abwehrgeschützen verboten. I m  F a lle  von kriegerischen V er­
wicklungen zwischen unseren hochgerüsteten N achbarstaaten 
ist es denkbar, daß Österreich m it Brechung seiner N eu tra litä t 
zum Aufmarsch- und Durchmarschgebiet kämpfender M ächte 
w ird. W eder der Völkerbund, noch sonst irgend ein in te r­
nationales F o ru m  w ird imstande sein, dies zu verhindern. 
I m  W eltkriege 1914/18 w aren K am pfhandlungen im W e­
sentlichen au f die O perationsgebiete beschränkt. I n  einem 
künftigen Kriege w ird dies a lle r Voraussicht nach anders 
sein. Bombenflieger werden gegnerische T ruppen  am  Marsch 
und im  Q u a rtie r , Flugplätze, D epots u. dgl. angreifen, 
sie werden Verkehrskreuzungspunkte, E lektrizitä ts- und 
W asserkraftanlagen, In d u strien , die einem kriegführenden 
Teile Lieferungen leisten, m it M inenbom ben belegen. Auch 
die Versorgung m it L ebensm itteln kann hiezu A nlaß  geben. 
D a s  y b b s ta l , abseits der H auptverkehrslinien gelegen, ist 
weniger gefährdet, doch auch in der Gegend von W aidhofen 
a . d. P b b s  befinden sich Industrien , Kraftwerke und andere 
wichtige Objekte, die fü r Bom benangriffe in Betracht kom­
men. überdies w ird m an durch A bw urf von lügenhaften 
Flugzetteln die Zivilbevölkerung zu demoralisieren, aber 
auch m it Bom ben ihren W iderstandsw illen zu brechen 
suchen, um  die E rfü llung  von Forderungen zu erzwingen. 
E inw ände, daß die friedliche Bevölkerung doch nicht das 
Z iel von K am pfhandlungen sein dürfe, werden erfolglos 
sein.

E s  w äre ein Verbrechen an  u n s  selbst, am  ganzen Volke, 
w ürden w ir die Hände in  den Schoß legen uno diese G efah­
ren a n  u n s  herankommen lassen, ohne Sicherheitsvorkeh­
rungen zu treffen. 2 m  P arise r Luftabkommen vom J a h re

1926 wurden auch unserem S ta a te  Schutzmaßnahmen gegen 
F liegerangriffe zugestanden, ja  sogar empfohlen. V on diesen 
Möglichkeiten müssen w ir restlos Gebrauch machen, wenn 
w ir u n s  nicht selbst aufgeben wollen. A lle S ta a te n , auch 
solche m it unbeschränkter militärischer R üstung und im  B e­
sitze a lle r heute n u r erdenkbaren W affen, bauen neben ihrem 
militärischen Abwehrdienst einen zivilen Luftschutz auf, in 
der E rkenntn is, daß der unendliche L uftraum  sich selbst durch 
die größte Luftflotte nicht gänzlich absperren läß t. Beim  
F ehlen einer militärischen Abwehr, wie bei u n s , ist der zi­
vile Luftschutz das einzige M itte l, diesen G efahren für Leben 
und E igentum  zu begegnen.

Splitterbom ben, M inenbom ben, G asbom ben und B ra n d ­
bomben sind es, von denen u n s  Unheil droht. Die beiden 
erstgenannten B om benarten  w aren schon im W eltkrieg in 
V erwendung, doch ist die G efahr seither gewachsen, weil die 
Tragfähigkeit der Flugzeuge und die Treffsicherheit der A b­
w urfvorrichtungen bedeutend gesteigert wurden. Die S p li t ­
terbomben, b is zu 100 K ilogram m  schwer, sind für lebende 
Ziele bestimmt. S ie  zerspringen beim Aufschlagen in tausend 
und m ehr Sprengstücke, die noch au f 200 M eter im U m ­
kreis wirken. Die M inenbom ben  haben ein Gewicht von 
100 b is 1800 K ilogram m  und werden gegen feste Ziele ab ­
geworfen. S ie  sind im  Gegensatz zu den S p litterbom ben  
m it V erzögerungszündern versehen, explodieren also erst nach 
Durchschlagen des G ebäudes und bringen es zum Einsturz. 
D ie chemischen Stoffe, welche zur F ü llu n g  der G asbom ben 
dienen , sind m it wenigen A usnahm en keine Gase, sondern 
Flüssigkeiten oder feste K örper, welche bei der Explosion 
der Bombe, deren I n h a l t  sie bilden, verdam pfen, ver­
sprühen oder zerstäuben. S ie  werden nach ihrer W irkung 
au f den Menschen eingeteilt in : Augenreizstoffe, Nasen- und 
Rachenreizstoffe, erstickende Kampfstoffe, ätzende Kampfstoffe, 
B lu t-  und Nervengifte. B ei A ngriffen gegen die Z iv il­
bevölkerung dürften in erster Linie B randbom ben in V er­
wendung kommen. Diese sind bloß V-z b is 5  K ilogram m  
schwer, können deshalb von Flugzeugen zu H underten m it­
genommen und ausgestreut werden, also viele B randherde 
zu gleicher Z eit schaffen. D as  Z ündm ittel ist P h o sp h o r oder 
T herm it. E lektron-Therm it-B randbom ben verbrennen rest­
los und entwickeln eine Hitze b is zu 3.000 G rad.

Die G efahren, die sich a u s  der A nwendung der geschilder­
ten K am pfm ittel ergeben, sind für eine im Luftschutz un ­
geschulte und unaufgeklärte Bevölkerung sehr groß. Eine 
aufgeklärte und geschulte Bevölkerung w ird imstande sein, 
sich diesen G efahren anzupassen und ihre schlimmsten F o l­
gen zu verhüten.

2 m  B undesstaate Österreich w ird die B earbeitung der 
Luftschutzangelegenheiten von einem zwischenministeriellen 
Komitee besorgt, welchem in zivilen Luftschutzfragen die 
„Gemischte Luftschutzkommission des R oten K reuzes" a ls  B ei­
ra t zur Seite steht. B ei der Landeshauptm annschaft N ie­
derösterreich ist ein Landes-Luftschutzreferent, in jedem L uft­
schutzort ein Luftschutzleiter bestellt. Unser S ta a t  ist arm  
und kann im  Augenblick nicht viel mehr tun , a ls  die frei­
willige A ufklärungs- und O rganisationsarbeit p riva ter 
S te llen  fördern. V ieles müssen w ir heute schon vorbereiten, 
wozu es im  Ernstfälle zu spät w äre. D er zivile Luftschutz 
um faßt organisatorische Vorkehrungen, welche die rechtzeitige 
A larm ierung , Schutz- und R ettungsm aßnahm en und den 
Feuerlöschdienst betreffen; technische Vorkehrungen, welche 
dem feindlichen Fliegerauge das Z iel durch T a rn u n g , V er­
nebelung, Verdunkelung u. dgl. entziehen sollen; schließlich 
Vorkehrungen, welche die feindliche Bom benwirkung e in ­
däm m en sollen. Die Lage von W aidhofen a. d. Y bbs ist 
insoferne günstig, a ls  die umliegenden Berge die Einrich­
tung eines Luftspähdienstes ermöglichen. Die im L uft­
schutz nicht beschäftigte Bevölkerung kann in  den nahen 
W aldbeständen am  Buchenberg usw. Schutz gegen Giftgase 
finden. 2 m  Kriege konnte der Schreiber dieser Zeilen be­
obachten, daß die A usbreitung von G asw olken schon durch 
30  M eter breite, m it Unterholz durchwachsene W aldstreifen 
gehemmt wurde. D er W ald  bietet schließlich auch Zuflucht 
gegen Explosionsdruck und B randgefahr. A lle für den L uft­
schutz nötigen Vorsorgen können n u r dann m it Erfolg durch­
geführt werden, wenn die Bevölkerung willig und verständ­
n isvo ll m itarbeitet. D aru m  halte sich niemand ferne, wenn 
in V orträgen , Kursen und Übungen alle Möglichkeiten des 
Luftschutzes erklärt werden. W er zu tätiger M ith ilfe  im ­
stande ist, stelle sich zur V erfügung. E r  behütet sich und seine 
Lieben vor großer G efahr! —  Luftschutz tu t not! L.



Freitag den 7. Dezember 1934. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " S eite  5.
verficht, die sich so w oh ltu en d  in  der ganzen  W e h r au sw irk en  und  
d a s  kameradschaftliche Z usam m engehörigkeitsgefüh l ste ts fö rderten . 
D a ru m  beglückwünschte gerade der jüngste u n d  kleinste E h rengast a l s  
s tram m er F e u e rw e h rm a n n , der ach tjäh rige W e rn e r  E f ö h l e r ,  sei­
nen  a l te n  und  so großen K am erad en  in  dichterischer F o rm  fü r die 
gesam te F eu erw eh r. H ie rau f ü b e rm itte lte n  ih re herzlichsten W ünsche 
der O b m a n n  des B e z irk sv e rb an d es  B l a s c h k o  sam t V erb .-S ch riftfllh - 
re r  W e i n z i n g e r ,  K o m m a n d a n t D r e i e r  und  der H err B ü rg e r ­
ineisler L c h r l .  H err  W i n t e r s  p e r g e r  w ürd ig te  d a s  W irken  
N ussers in  hum orvo llen  V ersen. D ie F eu e rw eh r  W aidho fen  en tbo t 
ihre G rü ß e  durch die S ä n g e r ru n d e  in  künstlerischer W eise. S o d a n n  
bo ten  a lle  A nw esenden dem  geehrten  H e rrn  H a u p tm a n n  ihre W ünsche 
d ar. D a m it w a r  der ernste T e i l  des F estes erschöpft. E s  folgte 
der gem ütliche T e il, g ew ürz t durch trefftiche C höre der stram m en  
S ä n g e r ru n d e  und  durch D a rb ie tu n g e n  d es bekannten  ,,W e d l" -Q u a r-  
te t ts .  Z u  rasch verflossen d ie S tu n d e n  bei angereg tem  P lausch  und 
edlem  'JtaR. D er  E esam teindruck der F e ie r  w a r :  E s  w a r  offensicht­
lich, daß  H e rr  H a u p tm a n n  Nusser w egen seiner vorbild lichen L eistun­
gen  im  V erdienste der uneigennützigen  N ächstenliebe nicht blos; von 
a llen  K am erad en  seiner W e h r geehrt und  geschätzt w ird , sondern auch 
in  den  F euerw ehrkreisen  der n äh e ren  und  w eite ren  U m gebung, be­
sonders von seinem  vorgesetzten B ezirkskom m ando. M öge dieses 
ehrende B ew uß tse in  ihm  auch w e ite r  e in  A nsporn  sein, zu w irken 
w ie  frü h e r —  G o tt zur E h r ' u n d  dem  N ächsten zu r W eh r!

AmstetLen und Umgebung,
—  Erster evarrge!. Gottesdienst in Mmerfeld. D er feier­

liche Eröffnungsgottesdisnst der neugegründeten evangel. 
P redig tstation  in U l  m e  r  f e 1 b findet am  S o n n tag  den 9. 
Dezember um  9 U hr vorm ittags in der Volksschule ( Z u m -  
zim m er) m it anschließender Feier des Hl. A bendm ahles statt.

—  Schul-Personaluachrichien. A ls  H ilfslehrer wurden 
angestellt: Edith A u g s t e n ,  K onradsheim s M a rian n e  
B a d s t u b e r ,  H aag ; Friedrich E  i d l e r, S t .  Leonhard a .

I bet W . ; A n ton ia  M o k e s c h ,  O pponitz; Josef D ü r a u e r ,  
E r t l ; R udolf G r e g o r  Us c h ,  W eistrach; J o h a n n  
D a u e r b ö  ck, Zell a . d. P b b s ; Josef S c h m a l h o f e r ,  
Ybbsitz; F ranz  H o m m a , K ürnberg ; Erich M a n  g l ,  S te ­
fan sh art.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetteu, r. G. m. b.
H., Klosterstraße 2, T el. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegr. 1867, em pfiehlt sich a llen  E in legern  und G eldneh­
m ern  a ls  stets reelles und konziliantes In s titu t. E igenes 
V ereinsgebäude. Offen täglich, doch a n  S am sta g en  nach­
m itta g s  sowie a n  S o n n - und F e ie rtag en  geschlossen. A u s ­
künfte kostenlos. E inlagebücher. Scheckverkehr und Heim- 
fparkassen. Tagesverzinsung ab 1. J u l i  1934 ohne K ündi­
gung 3 % % , im  Kontokorrentoerkehr 3 % . D arlehen zu den 
günstigsten Bedingungen. 1378

—• Eissportverein 1887. B ei guter Beteiligung seitens 
der M itglieder fand am  21. N ovem ber die H auptversam m ­
lung statt. D er O bm ann  gedachte zunächst des verstorbenen 
E hrenobm annes F ran z  P l o b e r g e r  und der Ausschuß­
m itglieder O tto  S c h ü l l e r  und Josef E  r u b e r. A us den 
Berichten der A m tsw alter w ar zu entnehmen, daß der B e­
trieb im  abgelaufenen J a h re  zufriedenstellend w ar und in 
43 Schleiftagen a l t  und jung au f seine Rechnung gekommen 
ist. E innahm en und A usgaben hielten sich ungefähr die 
W aage. M it  Rücksicht darau f wurde beschlossen, den P re is  
der Jah resk arten  im kommenden W in te r unverändert zu las­
sen, die Tageskarten für Erwachsene jedoch au f 50  Groschen 
herabzusetzen. D er Vereinsausschuß wird auch heuer wieder 
bem üht sein, den E is läu fe rn  das  Veste zu bieten. M it  dem 
Wunsche au f ein baldiges Wiedersehen bei E isw alzer und 
flotten Märschen wurde die H auptversam m lung nach knapp 
zwei S tu n d en  geschlossen.

— Berbaudsrersammlung des Verbandes bet Gewerbegenossenschaf­
te n  des polit. Bezirkes Amtierten. D ie ordentliche V erb an d sv e rsam m - 
Iu n g  des V erb an d e s  d er E ew erbegenosseiychaften des po lit. B ezirkes 
A m tie rten  w u rd e  am  25. N ovem ber 1934 um  1410 U h r v o rm itta g s  
im  G asthof T o d t in  A m sterten  abgehalten . D er  V erb an d sv o rs teh er 
B au m e is te r  E m il  S t a h l  eröffnete die V ersam m lu n g , stellte die B e ­
schlußfähigkeit fest und  begrüß te  a lle  E rsch ienenen , in sbesondere den 
R echtskonsu len ten  der K am m er fü r  H andel. G ew erbe und  In d u s tr ie  
Dr. O tto  W i m m e r  a u s  W ien , den V orsteher der H andelsgenossen­
schaft A m sterten  A lfred  K  r  o i ß, den O b m a n n  der O rtsg ru p p e  A m ­
sterten des Österreichischen G ew erb eb u n d es  Jo se f H ö r  m  a n  n . den 
engeren V erbandsausschuß  und  die V e r tre te r  von  22 Genossenschaften. 
D ie  V ersam m lu n g  beschloß eine U m stellung  der T ag e so rd n u n g , sod-aß 
zu  P u n k t 4. E ew e rb e o rd n u n g sn o v e lle  1934. der R echtskonsulent Dok­
to r  O tto  W i m m e r  d a s  W o rt n ah m . E r  besprach in  vorzüglicher 
W eise die G cw erb eo rd n u n g sn o v e lle  1934 und  ihre Nebengesetze, die 
Vorgeschichte zu dieser R e fo rm , die außero rden tlichen  M a ß n a h m e n , w ie 
d a s  m it 2. N ovem ber 1934 in  K ra f t  getre tene U ntersagungsgesetz, 
deren Schutz a lle  konzessionierten, handw erksm äß igen , gebundenen  und  
ein ige freie G ew erbe u m faß t. B e i den ordentlichen M a ß n a h m e n  e r ­
ö rte rte  der V o rtra g en d e  die gem einsam en Schutzbestim m ungen fü r H a n ­
del und  G ew erbe , in sbesondere ü b e r die gebundenen  G ew erbe, w ie 
gebundene H ande lsgew erbe , gebundene E rzeu g u n g s- oder D ienst­
le istungsgew erbe, H inaussetzung d es  M in d e s ta lte rs , A ussch ließungs­
g rü n d e  beim  E e w e rb e a n tr i t t ,  W itw e n fo rtb e tr ie b  und  F o rtb e tr ie b  durch 
die N achkom m en, M ark tw esen , G ew erb eb e trieb  durch V ere ine , ferner 
d a s  L eh rlin g sw e frn  w ie L e h rlin g sh a ltu n g sv e rb o t. E n tz iehung  des Rech­
tes  zu r L e h r lin g s h a ltu n g , B e fre iu n g  vom  Fortbildungsschulbesuch, 
K ü n d ig u n g srech t des L eh rh e rrn , D a u e r  der L ehrze it bei verschieden 
festgesetztem A u sm a ß  sowie gleichzeitige E r le rn u n g  m eh re re r  G ew erbe. 
I m  Genossenschaftswesen d a s  R echt zur Festsetzung von Höchst- und  
M indestpreisen , sonstige Befugnisse zur B ese itigung  u n la u te re n  W e tt­
b ew erb es , N ich tau fd ingung  bei gesetzwidrigen L ehrverhältn issen , B e ­
schwerderecht bei M e is te rp rü fu n g en , B e ru fu n g s -  u n d  R ekursrech t der 
Genossenschaften, G utach ten  der Genossenschaft beim  B efä h ig u n g sn a ch ­
w e is  ü. v. a. N eb en  d a s  Recht der Genossenschaften zur Festsetzung 
von  Höchst- und  M indestpreisen  t r i t t  a l s  ergänzende Schutzvorschrift 
gegen P re issch leudere i d a s  Gesetz betreffend E rric h tu n g  von Schieds- 
stellen gegen P re issch leudere i m it 2. N ovem ber 1934 in  W irksam keit. 
I m  Pfuscherw esen w u rd e n  die S tra fb e s tim m u n g en  verschärft. D ie 
K rieg s te iln e h m e rv e ro rd n u n g  hinsichtlich B eg ü n stig u n g e n  bei G ew erbe- 
a n t r i t te  w ird  aufgehoben. D ie neuen B estim m ungen  fü r  d a s  G e­
w erb e  im  besonderen besagen die E in re ih u n g  von  e in igen  G ew erben  
u n te r  die han d w erk sm äß ig en  G ew erbe , über M a n ip u la tio n s v e rb o t und 
H e im arb e it u n d  die E in fü h ru n g  der obligatorischen M e is te rp rü fu n g  fü r 
die h an dw erksm äß igen  G ew erbe. B e i konzessionierten G ew erben  kann 
über W unsch die M e is te rp rü fu n g  e in g e fü h rt w erden. I n  den neuen  
B estim m ungen  fü r  den H andel im  besonderen w erden  die U m fangs- 
entscheidungen, d a s  P rackerw esen, die Ä n d eru n g en  im  H ausierw esen 
und  d a s  T rö d lc rg ew erb e  behandelt. N eue R eg elungen  bei e inze lnen  
E ew erbezw eigen  erfo lg ten  im  E as t-  und  S chankgew erbe, beim  Fleisch­
hauer- und  Fleischselchergewerbe, im  L eichenbesta ttungsgew erbe, 
Schm iede-, G ä r tn e r - ,  M ilchm eier-. G eflügelzüchter-, F u h rw e rk s ­
gew erbe, fü r  M o d is tin n en  u n d  P h o to g ra p h e n  sowie der B e n z in v e r­
kauf durch G arag e n , A u to re p a ra tu rw e rk s tä tte n . F ü r  diese ü b e ra u s  
w ichtigen und  in  k larer F o rm  gebrachten A u sfü h ru n g e n , welche zwei 
S tu n d e n  beanspruchten, w urde  dem V o rtra g en d e n  D r. W i m m e r

reicher B e ifa ll  gezollt. B e i der sich h ierau f rege einsetzenden Wechsel­
rede bezw. A n ftag e n . die vom  O b g en a n n ten  eingehend b ea n tw o rte t 
w u rd e n , b e te ilig ten  sich besonders die H erren  H ö r  m a n n  K r o i ß  
^ a  n o w e t z  u nd  H u b e r  (H a a g )  D ie V erhand lungsschrift der letz­
te n  H aup tversam m lung , der T ätigkeitsberich t des V erbandsvorstehers

1 ° ^  V "  K aßaberich t d es K assiers F lo r ia n  S  e n  g st s ch m i e d 
und  der B erich t der K assapru fer J o h .  S c h e u c h  (Aschbach) und  Josef 
S c h w  a m  in  e l (A m sterten) w urden  genehm igt. Nach E rled ig u n g  des 
letzten P u n k te s  der T ag e so rd n u n g , A llfä llig es , schloß V e rb a n d sv o r­
steher E . S t o h l  nach d re is tünd iger D au e r  m it D an k esw o rten  die 
V ersam m lung .

—  Krampusfeier bei Todt. A m  S am stag  den 8. Dezem­
ber findet m it B eginn um  8 U hr abends in den Lokalitäten 
des Gasthofes Todt eine vom Amstettner Fußballklub ver­
anstaltete K r a m p u s f e i e r  statt. D ie Jazzkapelle F e i­
ner und der Nikolo werden fü r beste U nterhaltung sorgen.

— Kamcradschaftsverein ehem. Krieger Umstellen. — 
Vereinsball. D er Kameradschaftsverein Amstetten h ä lt am  
S a m sta g  den 12. J ä n n e r  nach m ehrjähriger Unterbrechung 
wieder einen V  e r  e i n s  b a  l l ab, wozu zeitgerecht die E in ­
ladungen ergehen werden. F a lls  jemand bei Versendung 
der E in ladungen übersehen werden sollte, w as gewiß nicht 
absichtlich geschieht, w ird gebeten, dieses Vorkommnis nicht 
übel zu nehmen und trotzdem den B a ll zu besuchen, wo für 
gute U nterhaltung bestimmt vorgesorgt sein wird.

— Kameradschaftsverein Amstetteu, Weihnachts-Fami­
lienabend. Über allgem eines V erlangen der K am eraden 
w ird auch Heuer am  26. Dezember (S tefan itag ) um 8 U hr 
abends im  V ereinslokal (G asthaus Todt) ein W e i h -  
n a  c h t s f a  m i l i e n a b e n d  veranstaltet, wozu alle M it­
glieder und deren Fam ilienangehörigen sowie von diesen m it­
gebrachte Freunde und G önner freundlichst eingeladen 
werden.

— An alle Bmrdesbahnpenfionisten und Witwen. Zwecks 
Ü berprüfung der Fahrbegünstigungs-D auerausw eise und 
A nforderung der Freifahrtscheinhefte für das J a h r  1935 
haben sich alle Bundesbahnpensionisten und deren W itw en 
vom 10. bis einschließlich 20. Dezember 1934 in der Z eit 
von 2 b is  4 U hr nachm ittags beim B ahnhof Amstetten, P e r ­
sonalam t I, einzufinden. Säm tliche Fahrbegünstigungs- 
D auerausw eise sind vorzuweisen. T erm in  ist genauestens 
einzuhalten.

—  Beim Baumfällen verunglückt. I n  der N ähe von 
A  i ch b a  ch wurde am  29. v. M . ein Holzarbeiter beim F ä l ­
len eines B aum es von diesem getroffen und erlitt beim 
S tu rz  einige Rippenbrüche. Außerdem hat er Kopfverletzun­
gen davongetragen. Die A m ftettner R ettungsabteilung lei­
stete dem B edauernsw erten erste Hilfe und brachte ihn in s  
hiesige K rankenhaus, woselbst sich der Verunglückte auf dem 
Wege der Besserung befindet.

—  Ramhgasvergiftung. E in  eigenartiger U nfall ereig­
nete sich in  A l m e r f e l d  am  4. ds. D er im Kaufhause 
W a d i  in Ulmerfeld beschäftigte Lehrling K a rl A d e l - 
b e r g  e r  wurde am  genannten Tage, a ls  er nicht im Ge­
schäft erschienen w ar, von den H ausbew ohnern im bewußt­
losen Zustande in  seinem Schlafzimmer aufgefunden. W a h r­
scheinlich infolge unsachgemäßer Bedienung des Sägespäne­
ofens ist in  der Nacht im Schlafraum e so arge Rauchgas­
entwicklung entstanden, daß der ahnungslose Schlafende das 
Bewußtsein verlor. Dank dem raschen Erscheinen der Am- 
stettner Rettungsm annschaft nach Aufdecken des U nfalles 
und rascheste Ü berführung ins A m ftettner K rankenhaus 
konnte der Ju n g e  nach längeren B em ühungen wieder zum 
Bewußtsein gebracht werden. S ein  Zustand ha t sich bereits 
sehr gebessert.

—  Grauenhafter Unfall beim F itterfchneiden. A m  4.
Dezember nachm ittags w ar der bei H errn  H ö f i n g e r  in 
A i g e n  (S indelburg) a ls  Knecht tätige Josef S c h a c h -  
n e r  m it dem Futterschneiden beschäftigt. In fo lge  eines un ­
glücklichen Z ufa lles geriet er dabei in die Futterschnsid- 
maschine, wobei ihm der linke A rm  vollkommen vom K ö r­
per gerissen wurde. Die raschest erschienene R e ttu n g sm an n ­
schaft a u s  Amstetten leistete dem Bedauernsw erten, der bis 
zum Eintreffen der beiden S a n itä te r  ohne jeglichen B ei­
stand w ar, erste Hilfe und überführten ihn in s  A m ftettner 
K rankenhaus.

—  Tonfilme der kommenden Woche. Vom F re itag  den 
7. bis einschließlich M ontag  den 10. Dezember: Hansi Niese, 
K äthe von Nagt), W illy  Fritsch, H ans M oser, Gustav 
W aldau  und Adele Sandrock in deni Ufa-Großlustspiel 
„ D i e  k l e i n e  T r a f i k "  („D ie Töchter I h r e r  Exzel­
lenz"). M ittwoch den 12. und D onnerstag  den 13. Dezem­
ber: C harlo tte  Ander, Viktor de K ooa und Theo Lingen in 
„W  e n n  d e r  M e n s c h  v e r l i e b t  i st".

*

Mauer-Öhling. ( B e g r ä b n i s . )  Am  M ittwoch den 5. 
Dezember wurde der im A lter von 76 Ja h re n  verstorbene 
Hausbesitzer und gewesene K aufm ann H err K a rl S c h a c h -  
n e r, E hrenhauptm ann  der freiw. Feuerw ehr M auer-Ö h- 
ling, un ter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung zur letz­
ten Ruhe b e s t a t t e t . _________

Radio-Programm
vom Molllag den 10. bis Sonntag den 16. Dezember 1934.

T äglich  gleichbleibende S e n d u n g e n : 9 .00 : M orgsnberich t. 9 .20 : 
W ien e r  M ark tberich te . 9 .30: W ettervorberich t. 10 .50 : W asserstands­
berichte. 11 .55: W ette rberich t und  W etteraussich ten . 13 .00 : Zeitzeichen, 
W ette rberich t, K urse usw. 14.00: V e rla u tb a ru n g e n . 15 .00 : Zeitzeichen, 
W ied e rh o lu n g  des W etterberich tes, K urse usw. E tw a  16 .00 : N ach- 
m ittagsberich t. E tw a  19.00: Zeitzeichen, 1. A bendbericht, M it te i lu n ­
gen des H eim atd ienstes, P ro g ra m m , W e tte r, a lp in e r  W etterd ienst. 
Zwischen 22 .00  und  22 .30: 2. A bendbericht, W iederho lung  der W e tte r-  
aussichten, V e r la u tb a ru n g e n .

M o n ta g  den 10. D ezem ber: .11.30: B a u e rn tä n ze . 12 .00 : M i t ­
tagskonzert. 15 .20 : S tu n d e  der F ra u . 15 .40 : Ju g en d stu n d e . D ie 
Schatzinsel. 16 .10: C h o rv o rträ g e . 17 .00 : M usik des O r ie n ts .  17 .20 : 
W a s  soll der P h o to lie b h ab e r  vor A nkauf e in es  A p p a ra te s  w issen? 
17.30 Lieder und  A rien . 18 .00: P rähistorische B ergvölkerkunst a u s  
K aukasien  und  L u ris tan  (zu r A u sste llung  im  K unsthistorischen M u ­

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

seum ). 18.20: B ücher und  H ilfsm itte l zum V o rtra g sp ro a ra m m  der 
Woche. 18.25: Englische S prachstunde. 18.50: D e r ziv ile u n d  in ­
dustrie lle Luftschutz. 19.25: D er N o b e lp re is trä g e r  L u ig i P ira n d e l lo . 
A u s  des D ich ters W erken. 19.50: S o  h a t 's  der W ien e r gern . 21.40: 
Z e itfu n t. 22.15: V ie r T y p en  der K lao ie rb ea rb e itu n g . 22.50: Ö ster­
reich im  W in te r . 23.00: D ie M il lb ro th e rs  singen. 23.30: B e i den 
W ien e r S ch ram m eln . 24.00—1.00: Tanzm usik.

Dienstag den 11. Dezember: 10.20: Schulfunk. V om  B a u  der 
Reichsbrücke. 11.30: I ta lien isch e  S prachstunde fü r  A n fän g er. 12.00: 
M ittag sk o n zert. 15.20: S tu n d e  der F ra u .  15.40: K inderstunde. 
K leine V ortragsstücke fü r  W eihnach ten . 16.10: A u s  T o n film en . 
17.00: B astelstunde. 17.25: F ra u en -N o td ien s t. 17.30: Chorm usik a l te r  
M eister. 18.00: Z u r  Vorgeschichte der G rü n d u n g  der türkischen R e ­
publik. 18.25: Französische S prachstunde. 18.50: N eue Entdeckun­
gen in  der Physik. D e r  A u fb a u  der A tom kerne. 19.00: K u n st im  A ll­
tag . K inderspielzeug und  B ilderbuch . 19.20: B erich t a u s  der R a v a g -  
Ju b ilä u m sa u s s te llu n g . B litz -S im u ltan sp ie l u n te rm  W e ih n a ch tsb a u m . 
Z u m  S chachturn ier am  12. Dezem ber im  A usste llungsstud io . 19.25: 
P ro g ra m m  nach A nsage. 20.00: D on  C a rlo s -P a ro d ie . ( F ü n f  ge­
kürzte Akte und  e in  V orsp ie l). 20.55: S tu n d e  des H eim atd ienstes. 
21.15: Spanische U n terha ltungsm usik . 23.30—1.00: Tanzm usik.

Mittwoch den 12. Dezember: 11.30: S tu n d e  der F ra u .  12.00: 
M ittag sk o n zert. 15.20: K inderstunde. G ym nastik . 15.40: J u g e n d ­
stunde. Seeschiffahrt im  A lte rtu m . 16.10: B e rü h m te  K ü n stle r. 16.40: 
F ü r  den E rzieher. D ie L age der pädagogischen Psychologie in  der 
G eg en w art. 17.05: S tu n d e  österreichischer K om ponisten  der G eg en ­
w a r t. A lexander B u rg s ta lle r. 18.00: Der A rz t spricht. Gesundheit 
und  S p o rt . G efah ren  d es S p o r te s  fü r  d a s  H erz. 18.25: D ie V ierz ig ­
stundenwoche. 18.50: Wissenschaftliche N achrichten der W oche. 19.20: 
M andolinenkonzert. 20.00: A n to n  M l d g a n s  und  die M usik. 22.00: 
A n to n  D v o rak : K la v ie r -Q u in te tt ,  A -D u r , O p . 81. 22.55: E sp eran to - 
L iederabend (zum  75. G e b u r ts ta g  D r. Ludwig Z a m e n h o f s ) . 23.30—  
1.00: Nachtkonzert.

Donnerstag den 13. Dezember: 11.30: D ie  H eim kehr der Helden 
von  1864. 12.00: M ittag sk o n z ert. 15.20: G erneinschaftsstunde der 
a rbe itslosen  Ju g e n d . 15.40: Ju gendstunde . W eltliche und  geistliche 
W iegenlieder. 16.10: N achm ittagskonzert. 16.45: I n  den K atak o m ­
ben  der M ichaelerkirche. 17.05: V om  P h o to  zum  B ild . K unstg riffe  
beim  K opieren  und  V erg rö ß e rn . 17.15: L iederstunde. 17.45: W ir t ­
schaft und  K u ltu r . 18.10: S t a a t  und  W irtschaft in  der m odernen  
D ik ta tu r. 18.35: B erich t a u s  der R a o a g -J u b ilä u m s -A u s s te llu n g . S ie  
sehen I h r e  S tim m e . 18.45: D ie V undesthea terw oche . V e r la u tb a r u n ­
gen der österreichischen K unststelle. 19:10: C horkonzert (T e i lü b e r t r a ­
gung  a u s  dem großen  K o n ze rth au ssa a l) . 19.55: E nsem blekunst in  der 
O per. 21.15: Zeitfunk. 21.40: K u n te rb u n t. Z eh n  M in u te n  U n te r­
h a ltu n g . 21.50: Z iv il  und  M il i tä r .  22.50: Schneeberichte a u s  Ö ste r­
reich. 23.00: Fortsetzung des U n te rh a ltu n g sk o n zertes . 23.40: A u stria  
in  W in te r . 23.50— 1.00: Tanzm usik t(a u s  dem C afe P a lm h o f ) .

Freitag den 14. Dezember: 10.20: S chu lfunk : Englische S en d u n g . 
C h ris tm as  B roadcast. 11.30: S tu n d e  der F r a u .  ,12.00: M itta g sk o n -  
zcrt. 15.20: F rauenstunde . W ien e r  S a lo n s  u m  1880. 15.40: K in ­
derstunde. M aschinenm ärchen. 16.10: F ü n f-U h r-T e e . 17.15: Werk­
stunde fü r K in d er. 17.40: K lao ie ro o rträ g e . 18.10: W ochenbericht über 
K örpersport. 18.20: B erich t über Reise und  F rem denverkehr. Weih­
nachtsferien  in  österreichischen W in tersp o rtg eb ie ten . 18.35: V o r z w a n ­
zig J a h re n .  D ie K rieg sflo tten  im  J a h r e  1914. 18.55: Philosophische 
R undschau. 19.15: W eihnachtssingen . 20.00: „ D a s  O p fe r" , e in  S p ie l  
von L u ig i A n to n e lli. A u to risie rte  Übersetzung a u s  dem I ta lie n is c h e n  
von  L o la  L orm e (R a d io -U ra u ffü h ru n g ) . 21.40: S tu n d e  des H ei­
m atd ienstes . 21.55: F elic ie  H üni-M ihatschek. A m  F lü g e l :  J o h a n n  
P ro h a sk a . 22.50: U n terha ltungskonzert. 23.50: W ie n e r  M usik.

Samstag den 15. Dezember: 11.30: S tu n d e  der F r a u .  12.00: 
M ittag sk o n zert. 15.00: Z u m  W ochenende. S o  w a r  e s  einst,
so is t 's  jetzt. 15.45: Ita lien isch e  S prachstunde . 16.15: Legenden 
im  A dvent. 16.40: N achm ittagskonzert. 17.25: Viertelstunde der 
N a tu r . 17.40: D ie österreichische V o lk szäh lu n g  1934 (Ü b e rtra g u n g  
a u s  dem B u n d e sa m t fü r  S ta tis tik ) . 18.05: W ir  le rn e n  V olkslieder. 
18.30: Zeitfunk. 19.05: K onzert des G esangvereines der W ien e r 
S icherheitsm ache und  der W ien e r  Polizeiorchester (T e ilü b e r tra g u n g  
a u s  dem m ittle re n  K o n ze rth au ssa a l) . 20.00: D a s  F e u ille to n  der 
Woche. 20.30: L ieder und  A rien . 21.00: I m  F lu g e  um  die W elt. 
F u n k p o tp o u rri von  V ik to r H ruby . 23.00: B e i Louise K artousch { Ü b e r­
trag u n g  a u s  der B a r  im  H otel K ran tz -A m bafsado r). 24.00— 1.00: 
F ü r s  G em üt.

S o n n ta g  den 16. Dezember: 8.15: Weckruf, Zeitzeichen, W e tte r ­
vorhersage (W iederho lung  der S a m s ta g m e ld u n g ) , V o rm itta g sp ro -  
g ram m . 8.20: T u rn e n . 8.40: R a tg e b e r  der W oche. 8.55: F rü h k o n ­
zert. 9.40: Geistliche S tu n d e  '(Ü b e rtrag u n g  d es G o tte sd ien stes  a u s  
der F ranziskanerk irche in W ie n ) . 11 .00 : S ym phon iekonzert. 12 .10 : 
O tto  E rh a rd :  W in te rb ild e r. 12.30— ,14.00: U n terh a ltu n g sk o n z ert. 
14.45: Zeitzeichen, M ittag sb e rich t, P ro g ra m m  fü r  heute, V e r la u t­
b a ru n g e n . 15.00: D ie Fische im  H a u s h a l t  u n d  in  der V o lk sw ir t­
schaft (S tu n d e  der landw irtschaftlichen H aup tkörperschaften). 15.20: 
Bücherstunde. V erb o rg e n es  Österreich. 15.45: L udw ig  v a n  B e e t­
hoven: S tre ic h q u a rte tt E -M o ll,  O p . 59, N r. 2. 16.20: D ich tungen  
schriftloser V ölker. 16.45: B lasm usik . 18.10: G ro ß s tad t a l s  L eb e n s­
form . 18.40: Z w ei M u n d a rtd ich te r. F ra n z  D ech an ts re ite r  —  Z ep h y ­
r in  Z ette l. A u s  eigenen S ch riften . 19.10: Zeitzeichen, P ro g r a m m  fü r  
m orgen, S po rtbe rich t. 19.20: F ra n z  Liszt: K onzert fü r  K la v ie r  und  
Orchester, A -D u r, N r . 2. 19.45: D er S p ruch . 19.50: L u d w ig  v a n  
B e e th o v en : 7. S y m p h o n ie , A -D u r, O p . 92. 20.30: M usikalisches K u n ­
te rb u n t. 21.30: A bendbericht. 21.40: D ie Bücherecke. 22.05: A bend- 
konzert. 22.30: N ach trag  zum  A bendbericht. D e r  S p o r t  vom  S o n n ­
tag , V e r la u tb a ru n g e n . 23.00: Fortsetzung d es A bendkonzertes. 23.50 
b is  1 .00 : T anzm usik. ___________

Wochenschau
D er R a t des Oberlandesgerichtes H ofrat Dr. Ernst 

Ramsauer ist in W ien im  A lter von 60 J a h re n  gestorben. 
R am sauer wurde seinerzeit von den Sozialdem okraten scharf 
bekämpft.

D er bekannte ehemalige R estau ra teu r Franz Hopfner 
wurde wegen K rida verhaftet und dem Landssgericht einge­
liefert. Trotz seiner hohen Verschuldung verbrauchte F ran z  
Hopfner rund 500.000 Schilling fü r seinen L ebensunterhalt.

D ie Schauspielerin Marika Rökk, die ihren V ertrag  vo r­
zeitig und ungerechtfertigt gelöst hat, w urde zur Z ah lung  
einer K onventionalstrafe von 25 .000 Schilling verurte ilt. 
M arika Rökk spielte täglich die weibliche H auptro lle in  dem 
Zirkusstück „ S te rn  der M anege" im  Z irkus Renz.

V or 25 Ja h re n  wurde die rund 77 K ilom eter lange L o­
kalbahn Krems—Grein dem öffentlichen Verkehr übergeben.

D er Entdecker des W iener „G änsehäufls" , Florian 
Berndl, ist a n  Herzschwäche im  A lter von 78 J a h re n  ge­
storben.

I m  10. W iener Gemeindebezirk in der Laxenburgerstratze 
geriet ein Sportflugzeug, dessen F ü h re r  W ilfried  M ü lle r  
infolge des dichten N ebels die O rien tierung  verloren hatte 
beim Versuch einer N otlandung a n  die Hochspannungs­
leitung, wobei es in  B ran d  geriet. D er Lenker und fein 
Begleiter sprangen rechtzeitig ab und trugen  n u r  gering­
fügige Verletzungen davon.

L>n Wien h at ein neuer Modetanz, die C arioca genann t, 
a u s  Amerika kürzlich E ingang gefunden.



S eite  6. „ B o t e  v o n  d e r  P b b s " Freitag den 7. Dezember 1934.
I n  Steinberg bei Ligist in Steierm ark ist eine vielver­

sprechende Heilquelle entdeckt worden. E s  handelt sich um 
eine B itterquelle ähnlich jenen von Grenzach, Baden bei 
Zürich und Budapest.

I n  Eleisdors in  Steierm ark sind bei einem Weintransport 
sämtliche Fässer au f die S traß e  gekollert, wobei über 3.000 
L iter W ein sich auf die S traß e  ergossen. D er U nfall lockte 
viele Menschen herbei, die m it a llen  möglichen Gefäßen 
versehen W ein schöpften.
_ Leo Slezak ist in Pension gegangen und wird in  der 
S taa tso p e r nicht mehr auftreten.

D er letzte Feldmarschall der deutschen Armee, eine der 
glänzendsten Soldatenerscheinungen des W eltkrieges, August 
von Mackensen, feierte seinen 85. G eburtstag .

D er berühm te D irigent Wilhelm Furtwängler hat feine 
S te lle  a ls  Oberdirektor der B erliner S taa tso p e r und seine 
sonstigen S tellen  im Musikleben zurückgelegt. A ls Nach­
folger nennt m an den W iener S taatsoperndirektor Clemens 
Krauß.

D er im W eltkrieg gefallene und in fremder Erde bestat­
tete Dichter Hermann Löns ist nunm ehr in  seiner deutschen 
H eim at, in der sogenannten Löns-Heide, beigesetzt worden.

D as  berühm te Gemälde Albrecht D ü re rs , „Rosenkranz- 
fest", ist von der tschechoslowakischen S taa tsg a le rie  erworben 
worden. D as  B ild  ist seit dem Jahre 1793 im Besitz des 
K losters Strachow  gewesen und sollte an  das A usland  ver­
kauft werden.

D er neue Ozeandampfer „Normandie", der m it 75.000 
T onnen das größte Schiff sein wird, das je ein M eer be­
fahren hat, geht in S t .  N azaire, Frankreich, seiner V o ll­
endung entgegen. D as  Schiff faßt über 2100 Passagiere.

D er W iener Fußballklub „Austria" h at in  E ngland  be­
re its  drei Spiele erfolgreich ausgetragen.

I n  Prag stürzte au f dem Fußballplatz der „ S la w ia "  ein 
T eil der Tribüne ein und riß 80 Personen in  die Tiefe. 
8 Personen w urden schwer verletzt.

U nter dem Ju b e l von 1,000.000 Zuschauer und im Glanze 
königlichen P runkes fand in  London in der historischen West- 
m insterabtei die T rau u n g  des jüngsten S ohnes des K önigs 
von England, des Herzogs von Kent, m it Prinzessin Ma­
rina von Griechenland statt. Uber 30  M itglieder a u s lä n ­
discher Fürstenhäuser nahm en daran  teil.

Z u r  Beschleunigung der Wiederaufbauarbeit Chinas hat 
M arschall Tschangkaischek die E inführung  der allgem einen 
Arbeitsdienstpflicht angeordnet.

D er P ra g e r  Cafetier Ernst Weiß hat im Steueram te, 
w ährend der S teuerbeam te, bei dem er in  Sache eines 
Steuerrekurses vorsprach, au f einen Augenblick das A m ts­
zimmer verließ, ein starkes G ift genommen. Die Ursache 
der V erzw eiflungstat dürfte in der hohen Besteuerung sei­
nes Betriebes liegen.

E in  Sturm hat in  Norwegen in drei T ä le rn  der P rov inz 
Buskerud 100.000 B äum e geknickt.

Die neue Straßenbrücke zwischen Belgrad und Senilin 
w ird demnächst dem Verkehr übergeben. Die Brücke ist eine 
Hängebrücke, die den Schiffsverkehr au f der S ave  nicht be­
hindert.

W ie jetzt festgestellt werden konnte, übt der Mond einen 
nicht unbeträchtlichen E influß au f den Rundfunkempfang 
a u s  und ist besonders für das vielgehaßte Fading  ver­
antwortlich.

D er S ekretär des Sowjetvollzugsausschusses in L enin­
grad, Sergei Kirow, ist einem R evolveratten tat zum Opfer 
gefallen. D a s  A tten ta t wurde im  H aup tquartier der Le­
n in g ra d s  S o w je ts  verübt. D er A tten tä te r wurde fest­
genommen.

W egen des Leningrader Mordes a n  Kirow wurden be­
re its  Uber 70 P ersonen hingerichtet.

Wirbelstürme au f den Philippinen haben arge V er­
wüstungen angerichtet. 18 Personen wurden getötet, 80 ver­
mißt. 15.000 sind obdachlos. D er Ernteschaden beträgt 
mehrere M illionen  D ollar.

D er berüchtigte amerikanische Staatsfeind Nr. 1, der 
Gangster Georges Nelson, der den Spitznam en „B aby  Face" 
trug, ist m it vielen Schußwunden tot aufgefunden worden. 
Seine V erw undungen stammen von seinem letzten Zusam ­
menstoß m it der Polizei. E r  w ar der letzte der berüchtig­
ten „D illinger-B ande".

I n  T ransbaikalien  wurden die R u inen  der S ta d t 
Chuande Balgaß entdeckt, die a u s  der B lütezeit des großen 
mongolischen Reiches stammt. S ie  w ar die Residenz des 
M ongolenfürsten Temuge Otschigin, des B ru d e rs  Dschin- 
g is  K han. --------------

Bücher und Schriften.
Österreichs Weidwerk, H albm onatsschrift fü r a lle  F reu n d e  voir 

H eim at, J a g d  und  N a tu r ,  V e rla g  R . S p ie s  & C o., W ien , 5 ., 
S trau ß en g a ffe  1 6 . W er den reichen I n h a l t  und  prach tvollen  B i ld ­
schmuck der e inze lnen  H efte dieser vorbild lichen Zeitschrift m ustert, des­
sen J ä g e rh e rz  m uß sich ehrlich fteuen . V o r a llem  ist e s  die gediegene 
A r t ,  d a s  G ehaltvo lle von  W o r t u n d  B ild , w a s  w oh ltu en d  a u ffä ll t  
und  m it B efried ig u n g  e rfü llt. I m  besonderen m uß auf die ste ts h e r­
v o rtre tende  T endenz des w eidm ännischen W ildschützes und  w irtschaft­
lichen J a g d b e tr ie b e s  in  dieser Zeitschrift hingew iesen w erden , nicht zu­
letzt au f den jagdpolitischen W eitblick, welcher sich in  v ielen kritischen 
A b h an d lu n g e n  äu ß e rt. N eben  w ertv o lle r  F achlektüre ist ab e r auch 
stets fü r  fesielnde und  lehrreiche U n te rh a ltu n g  gesorgt. A lle s  n äh e re  
in  den P ro b eh eften , welche der V erla g  a n  In te ressen te n  gerne kosten­
lo s  und  ohne V erbindlichkeit zuschickt.

Humor.
E i n m a l  u m g e k e h r t .  „R esi, holen S ie  rasch e in  G läschen  

S ch n ap s . D ie gnäd ige F r a u  ist ohnm ächtig  gew orden ."  —  „ J a w o h l, 
g n äd iger H err, und  w a s  soll ich fü r die gnädige F r a u  b r in g e n ? "

I m  S p i e l w a r e n l a d e n .  „W o lle n  S ie  vielleicht e in  n e ttes  
G eduldspiel, e s  w ürde  sich p räch tig  au s dem W eihnachtstisch a u s n e h ­
m en ."  —  In te re s se n t: „D anke schön; ich b in  schon v erh e ira te t."

G l a u b w ü r d i g .  „ W a s  ta t  deine B r a u t ,  a l s  sie endlich d en

Eieiflugschein bekom men h a t te ? "  —  „ S ie  flog m ir  sofort um  den 
a l s " .__________________ ____

6 N t l .  « M n  fl« Die N s .  D. U  sinn stets 24 g ötliitoen, Do sie sonst M t öeontmortet sönnen.
Haus in Waidhofen
ist zu günstigen B e d in g u n g en  b ill ig  zu 
verkaufen. A n trä g e  u n te r  „ E u le  K a p i­
ta ls a n la g e "  a n  die V erw . d. B I . 1599

Möblierte Wohnküche
zu m ie ten  gesucht. Schriftliche A nbo te  u n ­
te r  „Trocken" a n  die V erw . d. B l .  1597

Gemischtwarengeschäft
in  R o sen au  a. S .  ist sofort zu verpachten. 
A u sk ü n fte  bei I s id o r  H ieb le r, R osenau .

Wollen Sie
bei Bedarf an Drucksorten billig, 
rasch und gut bedient werden,

dann
wenden Sie sich an die

Druckerei 
Waidhofen a .d .ybbs

Der rechte Weg.
U m  e t w a s  b e k a n n t  zu  m achen ,
B ra u c h t  e s  n ich t erst v ie le r  S a c h e n . 
S e t z e  n u r  e i n  I n s e r a t ,  
W e l c h e s  H ä n d '  u n d  F ü g e  h a t ,  
A l  s o g l e i c h  i n  d i e s e  Z e i t u n g  
U n d  d u  s ta u n s t ob  d e r  V e r b r e i tu n g !  
S c h n e ll, d a m i t  m a n  k o m m t b e i Z e i te n ,  
F r a g t  m a n  nach  v o n  a l le n  S e i te n .  
H ast zum  P u b l ik u m  g e fu n d e n  
J e tz t  d e n  W e g  in  w e n ig e n  S tu n d e n ,  
U n d  w a s  se lb s tv e rs tän d lich  h ie r ,
A uch d a s  P u b l ik u m  zu d i r ,
D e r  E r f o lg  k o m m t ü b e r  N ach t,
W e n n  m a n  so R e k la m e  m ach t.

E 101/33— 19.

Versteigerungsedikt.
A m  17. J ä n n e r  1935, vorm ittags 

9 U hr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Z im m er N r. 11, die

Zwangs- 
Versteigerung

folgender Liegenschaften statt:
I. Grundbuch Sonntagberg , E .-Z . 

52 : G asthaus N r. 62 in H ilm , B fl. 
2/3 H aus N r. 62, 6/1 Schupfen 
(R inderstall, Schlachthaus), 293 
Scheuer. Grdst. 12/1 Wiese (G ast­
garten , 3 .27 A r; 31/1 Acker. 7.40 
A r; 11/3 W eide, 8.64 A r; 2489/7 
W eg, 1.40 A r. Schätzwert samt Z u ­
behör 8  71.255.75.

E .-Z . 23 : Lediger G rund ; Grdst. 
8/3 G arten . 4.47 A r; 6/1, 1301, 6/3 
Wiese. 39 .09 A r; 1303 Acker, 96.79 
A r. Schätzwert samt Z ubehör Schil­
ling 3.409.60.

E .-Z . 392 : H aus N r. 72 in  H ilm , 
B fl. 2/2 H aus N r. 72 m it S ta l l ­
gebäude, Grdst. 11/5 Weide m it 
Holzlagen u. B ru n n h ü tte , 7.40 A r. 
Schätzwert samt Zubehör Schilling 
15.422.10.

E .-Z . 498: Lediger G rund, Grdst. 
44/1, 30/1, 68/3 Wiese, 1.43.51 h a ; 
45/1, 37 , 38, 39/1, 42 Acker, 4 .05.03 
Hektar; Grdst. 30/2 G arten , 2 .36 
A r. Schätzwert samt Z ubehör Schil­
lin g  15.273.25.

E .-Z . 499: Lediger G rund, Grdst. 
12/2 Wiese, 2 .36 A r. Schätzwert 
samt Zubehör 8  1.— .

Gesamtschätzwert samt Zubehör 
8  105.361.70. Geringstes Gebot 
8 57 .815.10.

II. Grundbuch A llhartsberg , E .Z . 
34 : P u rgsta ll N r. 25, Grdst. 725 
Acker, 9.61 A r; 728/2, 625/2 Wiese, 
27.52 A r. Schätzwert samt Zube­
hör 8  742.60, geringstes Gebot 
8 495.07.

D ie Liegenschaften werden wie 
folgt ausgeboten:

1. Grundbuch Sonntagberg , E .Z . 
52, 23 , 392 , 498 und 499 gemein­
sam um  das geringste Gebot von 
8  57 .815.10 , Zuschlagsvorbehalt.

2. Grundbuch A llhartsberg , E .Z . 
34, um  das geringste Gebot von 
8 495.07, Zahlungsvorbehalt.

3. Grundbuch Sonntagberg , E .Z . 
52, 23, 392, 498 und 499 u n d  
Grundbuch A llhartsberg , E .Z . 34, 
gemeinsam um  das geringste Gebot 
von 8  58.310.17.

D er Zuschlag erfolgt so, daß das 
höchste M eistbot erzielt w ird.

U nter dem geringsten Gebote fin­
det ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig"machen w ürden, sind spä­
testens beim V ersteigerungsterm ine 
vor B eginn  der Versteigerung bei 
Gericht anzum elden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen w ird auf das  V er­
steigerungsedikt a n  der A m tstafel 
des Gerichtes verwiesen.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. y .,

A bt. 2, am  2. Dezember 1934.

m m :««w e m
i n  r e i c h e r  A u s w a h l  v o n  1 2  S c h i l l i n g  
a u f w ä r t s  s o w i e  a l l e  a n d e r e n  U h r e n  6

Offizielle lteyr-Verköulstelle
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

HPokerschnlgg & H. Kröller
W a id h ofen  a. d. Y b b s 1294

L ie fe r b a r  is t  b e r e i t s  d ie  n e u e s t e  T y p e  
S te y r  1 0 0 , w e ite r s  d ie  g a n g b a r e n  T y p e n  30, 

30 8 , 30  S L , 30 S E , 430 , T a x i-T y p  45 s o w ie  S c h n e l la s tw a g e n - T y p  40

Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. M b s
2)bbfitzerftraße N r . 12 1090 Fernsprecher N r . 22

toiSiWK- im W iliM liin
fü r Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten Preisen
Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! I
vutoreparaturwerkstätte, Autogarage, 

Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, U n te r e  S t a d t  
44 u n d  3, T e l .  113, A u to -  u n d  M a sc h in e n ­
r e p a r a t u r ,  B e n z in -  u n d  Ö ls ta t io n .

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Vene, W a id h o fe n -Z e ll  a . d. P . ,  M ö b e l ­
f a b r ik  u n d  B a u t i s c h le r n ,  M ö b e lh a l le .

Baumeister:
Carl Deseyve, O bere S ta d t  18, S tad tb a u m e is te r, 
Hoch- und E isenbetonbau .
Friedrich Schrey, P ockste inerstra tze  24— 26, 
B a u -  u n d  Z im m erm eister, Hoch- u n d  E isenbeton- 
b a u , Z im m ere i u n d  S ägew erk .
Eduard S eeg e r, P b b s to rs tr , 3, S tad tb a u m e is te r, 
H ochbau, B e to n - und  E isen b eto n b au .

Bau- u. Ealanteriespenglerei, Wasserinstalla­
tion, samt. Anlagen, Warmwasserheizung: 
Hans Vlaschko, U n te re r  S ta d tp la tz  41.

Bäcker:
Karl P ia tys W itwe, U n te r e r  S ta d tp l a tz  39, 
D am p fb ä ck e re i u n d  Z uckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, G ef. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, H o h e r  M a r k t  9, W u rs t-  u n d  
S e lc h w a r e n ,  M ilc h , B u t t e r ,  E ie r ,  Touristen» 
P r o v i a n t .
Joses Wüchse, 1. W a id h o f n e r  K äse -, S a l a m i - ,  
K o n se rv e n - , S ü d f rü c h te n - ,  S p e z e re i-  u n d  De­
l ik a te s s e n h a n d lu n g . E n  g r o s ,  en  d e ta i l .

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  U n t.  Stadtplatz 35.

Essig:
Ferdinand Pfau, U n te r  der B u rg  N r . 13, G ä ­
rungsessigerzeugung, S pezial-T afelessig , W einessig, 
Einlege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. P.,
U n te r e r  S ta d tp la tz .

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Josef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerftorfer U n te re  S t a d t  11, T e le ­
p h o n  161, 1. W a id h o f n e r  S p e z ia lg e sc h ä f t  f ü r  
F a r b w a r e n ,  Ö lfa r b e n e rz e u g u n g  m i t  e le k tr i ­
schem B e t r ie b .

Fleischhauerei:
Joses Melzer, U n t. S t a d t  7 —  F re is in g e rb e rg .

Hotels und Easthöfe:
Joses Melzers Eafthos „zum goldenen Stern",
U n te r e r  S ta d tp l a tz  7, B e s o n d e r h e i t :  S t e r n -  
s tü b e r l .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerftorfer, Unterer Stadtplatz 11,, 
Telephon 161.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerftorfer, Unterer Stadtplatz 11„ 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Josef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Landes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Pbbs und Umge­
bung. Vezirksinfpektor Franz Auer, W em « '
strahe 18, Nagel.

Akk nilUt inseriert, l i r i  »ersessen!
Herausgeber, Eigentümer, Drucker u. Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs, Gef. m. b. H., in Waidhofen a. d. Pbbs. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer,

Waidhofen a. d. Pbbs, Dr. Dollfug-Platz 31.
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